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in Deutschland werden täglich 15.000 Blutspenden für die Versor-
gung von Kranken und Verletzten benötigt – insbesondere Krebs- und 
Herzerkrankte sowie Unfallpatienten können oft nur durch Präparate aus 
Spenderblut überleben. Wer Blut spendet, rettet Leben! Daher möchten 
wir diesmal in unserer Titelgeschichte auf den Seiten 8 bis 15 rund um 
die Blutspende beim DRK informieren. Wie läuft eine Blutspende ab? 
Was passiert nach der Spende mit dem Blut? Was muss ich beachten, 
wenn ich Blut spenden möchte? Auf diese Fragen geben wir Antworten 
ebenso wie einen Einblick in den Alltag eines Gebietsreferenten, der die 
Blutspenden vor Ort plant und organisiert. Durchgeführt werden die Ter-
mine außerdem mit der Unterstützung vieler ehrenamtlicher Helferinnen 
und Helfer des DRK. Auf Seite 12 möchten wir ein ganz besonderes 
Dankeschön für Blutspender vorstellen, das drei prominente Künstler mit 
gestaltet haben: die Singer-Songwriterin LEA, der Cartoonist Uli Stein 
und die Autorin Julia Engelmann. Über das komplexe System Blut sowie 
seine Beweggründe, sich für die Blutspende zu engagieren, sprach die 
Redaktion mit Dr. Ralf Knels, der beim DRK-Blutspendedienst NSTOB 
seit 1. Oktober 2019 als ärztlicher Geschäftsführer tätig ist. Lesen Sie 
das vollständige Interview auf den Seiten 14 und 15.

Leben retten – das ist natürlich ebenso die originäre Aufgabe des 
Rettungsdienstes. Ein Forum für Experten in diesem Bereich bietet seit 
Jahren die Dreikönigstagung, die die DRK-Rettungsschule Niedersach-
sen auch in diesem Jahr in Goslar veranstaltet hat. Erfahren Sie mehr 
darüber auf den Seiten 6 und 7. 

Ob hauptamtlich oder ehrenamtlich aktiv, die Rettungskräfte des 
DRK waren wieder vielerorts in Niedersachsen im Einsatz, um Menschen 
zu helfen: Ob als Teilnehmer im Freiwilligen Sozialen Jahr, unterwegs mit 
Therapie- und Rettungshund  oder beispielsweise mit der Unterstützung 
durch eine Suchdrohne (siehe Seite 16 bis 19). 

Auch auf der Interschutz, der Weltmesse für Rettungswesen, Feuer-
wehr, Bevölkerungsschutz und Sicherheit, wird das DRK mit einem gro-
ßen Stand in Halle 26 vom 15. bis 20. Juni 2020 in Hannover vertreten 
sein. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Ebenso freuen wir uns, Ihnen ab sofort Ihr Mitgliedermagazin Rot-
kreuz-Spiegel auch als Online-Version unter www.rotkreuzspiegel.de 
zur Verfügung stellen zu können, die für mobile Endgeräte optimiert ist. 
Wenn Sie jeweils über das Erscheinen der aktuellen Online-Ausgabe in-
formiert werden möchten, tragen Sie sich dort einfach in den Newsletter 
ein. Viel Freude beim Lesen – auch online!

Ihr

Hans Hartmann
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Redaktionelle Beiträge

Haben Sie selbst interessan-
te Beiträge für den nächsten  
Rotkreuz-Spiegel?

Beiträge und Themenvor-
schläge richten Sie an:  
rks@drklvnds.de 
Texte im Word-Format;  
Fotos in höchster Qualität. 

Beiträge auf dem Postweg  
adressieren Sie bitte an:

DRK-Landesverband  
Niedersachsen e. V.,  
Redaktion Rotkreuz- 
Spiegel, Erwinstraße 7, 
30175 Hannover

Nächster Redaktions-
schluss: 3. April 2020 

(Beiträge werden i. d. R. 
gekürzt und redaktionell 
bearbeitet.)

70 Jahre  

Genfer Konventionen

Am 21.11.2019 fand im European 
Legal Studies Institute der Universität 
Osnabrück aus Anlass des 70-jährigen 
Bestehens der Genfer Rotkreuz-Kon-
ventionen eine akademische Festver-
anstaltung statt. Die Konventionen 
von 1949 bilden das Rückgrat des 
universell anerkannten humanitären 
Völkerrechts. Es referierten Dr. Hei-
ke Spieker (Deutsches Rotes Kreuz) 
über die Arbeit des Roten Kreuzes im 
Rahmen der Genfer Konventionen und 
Prof. Dr. Christian Walter (Ludwig-Ma-
ximilians-Universität München) über 
die Entstehungsbedingungen und ge-
genwärtigen Herausforderungen der 
Konventionen. Gastgeber war Prof. 
Dr. Oliver Dörr als Konventionsbeauf-
tragter des Deutschen Roten Kreuzes, 
Landesverband Niedersachsen.

Uni Osnabrück

0
0

C
le

m
en

s 
B

ila
n/

D
R

K

	20	 Neues Kita-Eltern-Projekt stellt 

sich vor.

	6	 Wir informieren rund um das 
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	4	 Rettungsdienst: Bündnis-Treffen 
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„Rettungsdienst muss  
Ländersache bleiben“

Aus Sorge um die Zukunft des kommunal getragenen Rettungs-

dienstes in Niedersachsen hat am 18. Februar das erste Treffen des 

Bündnisses „Rettet die 112 und den Rettungsdienst“ stattgefunden. 

Anlass war der am 8. Januar 2020 von 
Bundesminister Spahn vorgelegte Gesetz-
entwurf zur Reform der Notfallversorgung. 
Mehr als 80 Experten aus Kreis- und Kom-
munalverwaltungen, den Hilfsorganisationen 
und unterstützenden Vereinen und Verbänden 
tauschten sich in Hannover zu den Folgen des 
Gesetzentwurfs aus.

Dazu erklärte  Prof. Dr. Hubert Meyer, 
Hauptgeschäftsführer des  Niedersächsi-
schen Landkreistages: „Wenn die Pläne des 
Bundes Wirklichkeit werden, wird ohne Not 
in Landeskompetenzen eingegriffen und der 
funktionierende Rettungsdienst massiv ge-
fährdet. Der Rettungsdienst ist auf der Land-
kreisebene gut aufgehoben und braucht keine 
zentralistischen Vorgaben aus Berlin. Die Plä-
ne des Bundes würden unserem funktionie-
renden System in Niedersachsen auf einen 
Schlag Finanzmittel in Höhe von mehr als 302 
Millionen Euro pro Jahr entziehen.“ 

Stellvertretend für die dem Bündnis beige-
tretenen landesweit tätigen Hilfsorganisationen 
erklärte  Dr. Ralf Selbach, Vorstandsvorsit-
zender des Landesverbandes Niedersach-
sen des Deutschen Roten Kreuzes: „Der 
Rettungsdienst ist wesentlicher Teil unseres 
vernetzten Bevölkerungsschutzes nach Lan-
desrecht, was durch die innerverbandliche 
Vernetzung von haupt- und ehrenamtlichen 
Einsatzkräften sowie materieller Ressourcen 
ein schnelles, koordiniertes Handeln auch im 
Katastrophenfall ermöglicht. Hochproblema-
tisch wäre die im Gesetzentwurf gegenwär-
tig vorgesehene Grundlohnsummenbindung. 
Dann könnten wir auf Dauer nicht einmal mehr 
die Tarifsteigerungen finanzieren – nicht aus-
zumalen, was das für die Patientenversorgung 
bedeuten würde: Das wäre buchstäblich le-
bensgefährlich.“ 

Regionspräsident Hauke Jagau, auch 
Aufsichtsratsvorsitzender im Klinikum Region 

V. l.:  

Gerrit Rheinländer, 

Dr. Ralf Selbach, 

Hauke Jagau, 

Dr. Carola Reimann, 

Stephan Manke, Prof. 

Dr. Hubert Meyer, 

Daniel Schulte.

Hannover, einem der größten kommunalen Klinikver-
bünde in Deutschland, erläuterte: „Besonders drama-
tisch sind die Regelungen zu den von Minister Spahn 
vorgesehenen Integrierten Notfallzentren (INZ), die künf-
tig aufgrund von bundesrechtlichen Vorgaben nur noch 
an wenigen Krankenhäusern errichtet werden dürften. 
Dies würde die Erreichbarkeit für Notfallpatienten ver-
schlechtern, den kalten Strukturwandel in der Kranken-
hauslandschaft befördern und die Wege für den Ret-
tungsdienst verlängern. Grotesk sind die Geldkürzungen 
von 50 Prozent für Krankenhäuser, die ohne INZ Notfall-
patienten behandeln.“ Die Region Hannover ist Trägerin 
des Rettungsdienstes für 20 Städte und Gemeinden in 
der Region Hannover. 

Zu Gast auf der ersten Veranstaltung des Bündnis-
ses waren auch  Niedersachsens Sozial- und Gesund-
heitsministerin Dr. Carola Reimann sowie der Staatsse-
kretär des Niedersächsischen Ministeriums für Inneres 
und Sport, Stephan Manke. 

Ministerin Reimann  erklärte zum Gesetzentwurf: 
„Niedersachsen hat die Vorschläge des Bundes zur Re-
form der Notfallversorgung schon bisher kritisch beglei-
tet. Wir werden die Kompetenzübergriffe des Bundes im 
Bereich des Rettungsdienstes und der Krankenhauspla-
nung nicht hinnehmen. Dies gilt insbesondere, weil die 
geplanten Regelungen für die Integrierten Notfallzentren 
nach unseren Prognosen eine Schließung von Notaufnah-
men gerade bei kleineren Krankenhäusern im ländlichen 
Raum zur Folge hätten. Die Landesregierung ist aber der 
festen Überzeugung, dass die wohnortnahe Versorgung 
für die Patienten im Flächenland Niedersachsen von 
sehr hoher Bedeutung ist.“ Staatssekretär Manke äu-
ßerte sich ebenfalls kritisch zu dem vorliegenden Refor-
mentwurf: „Den hiermit verbundenen Eingriff in den Ret-
tungsdienst als eine wichtige Aufgabe der kommunalen 
Selbstverwaltung halte ich für ebenso wenig hinnehmbar 
wie die vorgesehene Kostenverschiebung für die Inves-
titions- und Vorhaltekosten in nennenswerter dreistelli-
ger Millionenhöhe zu Lasten der Länder. Auch eine Be-
schlussfassung des Bundestages ohne Zustimmung des 
Bundesrates ist für mich absolut inakzeptabel.“ 

Einig waren sich die Bündnispartner darin, dass 
das Hauptproblem bei der Versorgung der Patienten im 
aktuell nicht funktionierenden ärztlichen Bereitschafts-
dienst liege. Hier müsse der Bund die Regelungen so 
verschärfen, dass ein verbindlicher und verlässlicher 
kassenärztlicher Bereitschaftsdienst den Patienten rund 
um die Uhr telefonisch und durch einen aufsuchenden 
Notdienst schnell hilft. Gemeinsam erklärten die Betei-
ligten: „Experimente auf dem Rücken des Rettungs-
dienstes sind mit uns nicht zu machen. Wir werden in 
den nächsten Wochen die Folgen dieses Gesetzent-
wurfs für den Rettungsdienst vor Ort verdeutlichen!“

Pressestelle NLT

Zum Hintergrund: 

Das Bündnis „Rettet die 112 und den 
Rettungsdienst“ hat sich im September 
2019 auf Initiative des Niedersächsi-
schen Landkreistages (NLT) gegründet. 
Ihm sind praktisch alle niedersächsi-
schen Landkreise, die Region Hannover, 
die landesweit im Rettungsdienst tätigen 
Hilfsorganisationen wie das Deutsche 
Rote Kreuz, die Johanniter-Unfall-Hilfe 
Niedersachsen/Bremen, der Arbeiter 
Samariter Bund Niedersachsen und der 
Malteser-Hilfsdienst in Niedersachsen, 
der Landesverband der Privaten Ret-
tungsdienste in Norddeutschland, wei-
tere Landesverbände des Deutschen 
Landkreistages, der Fachverband Leit-
stellen, der Niedersächsische Städtetag, 
der Niedersächsische Städte- und Ge-
meindebund und zahlreiche Gemeinden 
und Städte sowie weitere Organisatio-
nen beigetreten. Ziel des Bündnisses ist, 
den Rettungsdienst als kommunal ge-
tragene Aufgabe der Länder zu erhalten 
und Verschlechterungen durch bundes-
gesetzliche Vorgaben und den Entzug 
von Finanzmitteln zu verhindern.

Notfallsanitäter 

in der 

Ausbildung 

beim DRK.
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Expertentagung Rettungsdienst
Die DRK-Rettungsschule Niedersach-

sen hatte am 7. und 8. Januar 2020 zur tra-
ditionellen Dreikönigstagung nach Goslar 
eingeladen. Rund 120 Fachleute – unter 
anderem aus Ministerien, Behörden und 
Verbänden –  sowie Vertreter der DRK-Ret-
tungsdienste nahmen an der Fachtagung 
teil.

Landesverband  Im Mittelpunkt der Ex-
perten-Diskussion und der Fachvorträge 
standen aktuelle und zukünftige Entwicklun-
gen im Rettungsdienst. Es ging unter ande-
rem um die gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen für die Vergabe des Rettungsdienstes, 
um notwendige Reformen im Rettungsdienst, 
aber auch um die Frage, wie man mehr 
Rechtssicherheit für Notfallsanitäter schaffen 
kann. Auch die Reformpläne von Bundes-
gesundheitsminister Spahn für den Bereich 
des Rettungsdienstes wurden auf der Tagung 
thematisiert. 

Der Präsident des DRK-Landesverban-
des, Hans Hartmann, eröffnete die Veranstal-
tung und würdigte die haupt- und ehrenamt-

lichen Kräfte, die im Rettungsdienst sowie 
insgesamt im Bevölkerungsschutz tätig sind.

Im Krisen- und Katastrophenfall aber 
auch bei der Bewältigung von Unfällen mit ei-
ner großen Zahl an Verletzten oder Erkrankten 
müssen die hauptamtlichen Mitarbeiter des 
Rettungsdienstes und die ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfer der Bereitschaften Hand 
in Hand zusammenarbeiten. „Daher sind wir 
der Meinung, dass man die Verzahnung von 
Bevölkerungsschutz, also Rettungsdienst, Ka-
tastrophen- und Zivilschutz stets bei der Auf-
tragsvergabe des Rettungsdienstes durch die 
Landkreise und kreisfreien Städte berücksich-
tigen muss. Hier muss es ausschlaggebend 
sein, ob der Rettungsdienstanbieter eine brei-
te Basis an qualifizierten Ehrenamtlichen für 
den Katastrophenfall bereithält“, so der Vor-
standsvorsitzende des DRK-Landesverban-
des Niedersachsen Dr. Ralf Selbach.

Das im Dezember 2015 vom Bundes-
tag verabschiedete Vergaberechtsmoder-
nisierungsgesetz enthält eine sogenannte 
„Bereichsausnahme Bevölkerungsschutz“. 

Danach müssen rettungsdienstliche Leistungen bei ei-
ner Vergabe an eine Hilfsorganisation nicht mehr aus-
geschrieben werden. „Die Bereichsausnahme gilt, auch 
in Niedersachsen: Wir setzen uns dafür ein, dass diese 
Ausnahmeregelung zur Klarstellung auch in das Nieder-
sächsische Rettungsdienstgesetz aufgenommen wird“, 
so Selbach weiter.

Aktuelles zum Rettungsdienst trugen unter ande-
rem aus Sicht des Niedersächsischen Innenministeri-
ums der Leiter der Abteilung Kommunal- und Hoheits-
angelegenheiten Dr. Alexander Götz und aus Sicht des 
Niedersächsischen Landkreistages Geschäftsführer Dr. 
Joachim Schwind vor. Dr. Markus Flentje vom DRK-Lan-
desärzteteam und Ralf Seebode, Leiter der DRK-Ret-
tungsschule Niedersachsen, beleuchteten u. a. Aspekte 
der Ausbildung und Zukunft im Rettungsdienst.

Kerstin Hiller

Rotkreuz-Spiegel 
geht online!

Landesverband  Der Rotkreuz-Spiegel 
ist das Mitgliedermagazin des Roten 
Kreuzes für den Bereich des DRK-Lan-
desverbandes Niedersach-
sen. Seit 74 Jahren infor-
miert das Magazin über 
die Rotkreuzarbeit vor Ort, 
ob im Rettungsdienst und 
Katastrophenschutz, in der 
Betreuung von Kindern, in 
der Pflege von Kranken und 
älteren Menschen oder mit 
Hilfsangeboten für sozial 
Benachteiligte. Auch über 
Aktivitäten des Deutschen 
Roten Kreuzes im Ausland 
erhalten die Leserinnen und 
Leser regelmäßig Informati-
onen.

Ab sofort möchten wir Ih-
nen das Magazin zusätz-
lich zur Printausgabe auch 
in einer Online-Version zur 
Verfügung stellen, die für 
den Computer und für mo-
bile Endgeräte wie Smartphones und Ta-
blets in der Darstellung optimiert ist. 

Sie finden die Online-Ausgabe unter: 
www.rotkreuzspiegel.de

Möchten Sie regelmäßig von uns darü-
ber informiert werden, wenn die aktuelle 
Ausgabe des Rotkreuz-Spiegels online 
verfügbar ist, dann tragen Sie sich dort 
einfach für den Newsletter ein.

Viel Freude beim Lesen –  
auch online!

Die Tagung 

bietet ein 

Forum für 

fachlichen 

Austausch und 

Gespräche.
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V. l. n. r.: Dr. Ralf Selbach (Vorstandsvorsitzender DRK-Landesverband Niedersachsen), Rainer Fredermann (stv. 

Vorsitzender der Enquetekommission, MdL), Thomas Adasch (Vorsitzender Innenausschuss, MdL), Ralf Seebode (Leiter 

der DRK-Rettungsschule), Björn Försterling (MdL FDP), Dr. Joachim Schwind (Geschäftsführer Nieders. Landkreistag), 

Hans Hartmann (Präsident DRK-Landesverband Niedersachsen), Dr. Alexander Götz (Nieders. Innenministerium).
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Arzt-Check
Bei einem kurzen Ge-
spräch bespricht man mit 
einem Arzt den ausge-
füllten Fragebogen und 
es werden Blutdruck und 
Puls gemessen. Ist alles 
okay, steht einer Blut-
spende nichts mehr im 
Weg.

Vertraulicher Selbstaus-
schluss
Jeder Spender hat jetzt 
noch die Möglichkeit sich 
in einem vertraulichen an-
onymen Verfahren gegen 
die Verwendung seiner 
Spende zu entscheiden. 
Trotzdem kann man am 
kompletten Spendeablauf 
teilnehmen und das Blut 
wird auch untersucht.

Blutspende
Nun kann es losgehen: 
Während der Blutspende 
entnimmt unser medi-
zinisches Fachpersonal 
etwa 500 ml Blut aus der 
Armvene. Die Blutspende 
dauert selten länger als 
zehn Minuten.

Imbiss
Nach einer kurzen Ruhe-
pause auf der Liege ist es 
wichtig, noch eine Kleinig-
keit zu essen und viel zu 
trinken (natürlich alkohol
frei), damit der Körper den 
Flüssigkeitsverlust schnell 
ausgleichen kann.

Anmeldung
Bevor es losgeht, mel-
den Blutspender sich 
mit einem amtlichen, 
gültigen Lichtbildaus-
weis (Personalausweis, 
Reisepass oder Füh-
rerschein) und ggf. mit 
einem Blutspendeaus-
weis an. 

Fragebogen
Wer Blut spenden 
möchte, muss gesund 
sein. Das ist Grund-
voraussetzung – zum 
Schutz des Spenders 
und des Empfängers. 
Zur Ermittlung des 
Gesundheitszustands 
muss jeder Blutspen-
der vor der Spende 
eine Reihe an Fragen 
beantworten. 

Bestimmung des Hä-
moglobinwertes und 
Temperaturmessung
Mit einem kleinen Piks 
in die Fingerkuppe wird 
dann ein Bluttropfen 
entnommen und die 
Konzentration des 
roten Blutfarbstoffs 
(Hämoglobin, Hb-Wert) 
im Blut bestimmt. 
Außerdem wird die Kör-
pertemperatur gemes-
sen, um einen mögli-
cherweise beginnenden 
Infekt auszuschließen.

Ablauf einer  

Blutspende

Mit einer Blutspen-
de kann man in wenigen 
Minuten zum Lebensret-
ter werden. Blutspenden 
selbst dauert nur 5 – 10 

Minuten. Für den gesam-
ten Ablauf sollte aber 
etwa eine Stunde Zeit 

eingeplant werden. Jeder 
Blutspender durchläuft 
diese sieben Stationen:

Blut spenden – 
	 Leben retten
Wer Blut spendet, ist ein echter Lebensretter! Besonders Krebs- und Herzerkrank-

te sowie Unfallpatienten können oft nur durch Präparate aus Spenderblut überle-

ben. Immer wieder sind Patienten in Not auf Blutpräparate angewiesen. Da Blut 

nicht künstlich herstellbar ist, werden in Deutschland täglich 15.000 Blutspenden 

für die Versorgung von Kranken und Verletzten benötigt. 
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Was passiert nach der 
Spende mit dem Blut?

Bevor das Blut einem Patienten helfen kann, ist es ein langer Weg, 

der nach der Spende anfängt. Noch in der Nacht beginnt die Verarbei-

tung und Testung in unseren Instituten, sodass manche Blutpräpara-

te schon nach wenigen Stunden bei einem Empfänger sein können. 

1. Transport der Blutspende 
zum Blutspendedienst

Nach der Blutspende 
wird das Blut zur Weiterver-
arbeitung in die Institute des 
DRK-Blutspendedienstes 
nach Springe und Dessau 
gebracht. Dort treffen die 
Blutbeutel und Teströhrchen 
meist noch am selben Tag ein.

2. Testung im Labor
In einem hochmodernen 

Labor wird das Blut auf das 
Vorhandensein bestimm-
ter Krankheitserreger unter-
sucht. Die Tests werden unter 
höchsten Sicherheitsmaß-
nahmen durchgeführt und 
die Ergebnisse werden streng 
vertraulich gehandhabt.

3. Auftrennung und Verar-
beitung

Einmal Blut spenden – 
bis zu dreimal helfen! Warum? 
In der modernen Medizin wird 
das Blut aus einer Blutspen-
de nicht in seinem natürlichen 
Zustand verabreicht, sondern 
zuvor durch Zentrifugation in 
seine drei wesentlichen Be-
standteile aufgetrennt: Es 
entstehen Erythrozytenkon-
zentrate, Thrombozytenkon-
zentrate und Plasmapräpa-
rate. Der Patient bekommt 
somit immer nur den Teil des 
Blutes, den er für den Hei-
lungsprozess benötigt.  Alle 
drei Präparate sind unter-
schiedlich lang haltbar und 
können teilweise nicht lange 
gelagert werden, weshalb es 
wichtig ist, dass Blutspender 
regelmäßig spenden.

4. Versorgung der Patienten
Die fertigen Blutpräpara-

te werden je nach Bedarf und 
Anforderung an Krankenhäu-
ser und Arztpraxen geliefert. 
Die Erythrozyten (rote Blut-
körperchen) werden z. B. bei 
plötzlichem Blutverlust nach 
einem Unfall, im Rahmen von 
Operationen oder bei Blutar-
mut (Anämie) eingesetzt. 
Thrombozyten (Blutplättchen) 
spielen eine wichtige Rolle 
bei der Blutstillung, indem sie 
Verletzungen in Blutgefäßen 
erkennen und verkleben. Die-
ses Präparat kommt bei einem 
Thrombozytenmangel zum 
Einsatz und häufig z. B. bei 
Krebskranken während einer 
Chemotherapie. Blutplasma 
ist für die Gerinnung des Blu-
tes wichtig und enthält Ab-
wehrstoffe gegen Infektionen. 
Es wird beispielsweise als 
therapeutisches Plasma bei 
Blutgerinnungsstörungen, bei 
der Behandlung von Blutver-
lusten, starken Verbrennungen 
oder Vergiftungen verwendet.

Mitarbeiterinnen 

testen die 

Blutspenden.

Nach der 

Abnahme geht 

das Blut umge-

hend ins Labor.

Checkliste vor der  

Blutspende

DD Du hast am Tag der Blutspende 
genug getrunken und gegessen

DD Du fühlst Dich gesund und fit
DD Du bist mindestens 18 Jahre alt
DD Du wiegst mindestens 50 kg
DD Du bist als Erstspender nicht äl-
ter als 64 und als Mehrfachspen-
der nicht älter als 72 Jahre

DD Du hast in den letzten 8 Wochen 
kein Blut gespendet

DD Du hast innerhalb der letzten 12 
Monate weniger als 4x (Frauen) 
bzw. 6x (Männer) Blut gespendet

DD Du bist in den letzten 4 Monaten 
weder gepierct noch tätowiert 
worden

DD Du hattest in den letzten 4 Mo-
naten keine Endoskopie (Spiege-
lung) oder größere Operationen

DD Du hast in den letzten 4 Wochen 
keine Antibiotika eingenommen

Am Ende entscheidet der Arzt nach 
einem kurzen Gespräch vor Ort, ob 
alles okay ist. Interessierte können 
mit einem Spende-Check online he-
rausfinden, ob sie für die nächste 
Blutspende geeignet sind: 

www.blutspende-leben.de/ 
blutspende/services

Das DRK-Video auf youtube: Was passiert mit meiner Blutspende?
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Name: Wilfried de Buhr

Position: Gebietsreferent Marketing/Kommunikation

Gebiet: Küstenregion inkl. der ostfriesischen Inseln.

Mein Aufgabenbereich: 

Ich bin zuständig für die komplette Planung, Organisation und Bewer-

bung der Blutspendetermine in Zusammenarbeit mit 123 Partnerorganisa-

tionen. Um das notwendige Blutspendeaufkommen in meinen Gebieten si-

cherzustellen, organisiere ich mit den Partnern jedes Jahr zwischen 470 und 

500 Spendetermine. Dabei ist es wichtig, alle Faktoren wie Spendeabstand, 

Spendefrequenz, Feiertage, Urlaubs- und Ferienzeiten, aber auch Terminwünsche der 

Partner unter einen Hut zu bekommen. Eine nicht immer leichte Aufgabe. Die Termine auf den Nordseein-

seln stellen besondere Anforderungen: Wie bekommt man zum Beispiel die Blutkonserven wieder auf das 

Festland ohne dabei die Kühlkette der Konserven zu unterbrechen?

Die regionale und lokale Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (auch in den sozialen Netzwerken) gehört 

ebenso zu meinen Aufgaben wie die Entwicklung von zukunftsfähigen Spendeterminkonzepten, die lang-

fristig zur Gewinnung von neuen Spendern und deren Bindung führen.  

Mein typischer Arbeitsalltag:

Vormittags erledige ich zumeist im Home Office die administrative Arbeit. Dazu gehören die Terminpla-

nung, die Absprache von Terminen mit Partnern und Spendelokalen, die Organisation neuer Spendelokale, das 

Einholen von Genehmigungen sowie manchmal auch die Organisation der Verpflegung für unsere Spender.

Aufgrund meiner Gebietsgröße hängt viel Fahrtzeit an meinem Job, weshalb ich den Rest des Tages 

meistens unterwegs bin. Manchmal sogar von jetzt auf gleich als „Feuerwehr“, wenn zum Beispiel ein Ter-

min kurzfristig abgesagt wurde oder ein Spendelokal wegen eines Wasser- oder Sturmschadens an dem 

Tag nicht mehr zu nutzen ist. 

Eine bindende Arbeitszeit gibt es in meinem Job nicht, denn jeder Tag sieht anders aus. Manchmal 

fahre ich bereits um 06:00 Uhr morgens zu einem frühen Schultermin – an anderen Tagen gehen Blutspen-

determine sowie Besuche und Workshops bei Partnerorganisationen bis in die späten Abendstunden. 

Das Schönste an meiner Arbeit:

Über allem stehen aber in erster Linie der Spaß und die Freude an der Zusammenarbeit mit den eh-

renamtlichen Mitarbeitern und eigenen Arbeitskolleginnen und Kollegen. Hierzu zähle ich natürlich auch 

unsere Kolleginnen und Kollegen im Innendienst und unsere Entnahmeteams. Jeden Tag mitzuerleben, 

dass hier Menschen wie Zahnräder für die gute Sache ineinandergreifen und unsere Spender dann noch 

„ihr Bestes“ geben, das macht diese Arbeit aus. Und ich bin auch ein klein wenig stolz, mit meiner Arbeit 

– aber auch meinem eigenen Blut – einen Anteil daran zu leisten.

Wie geht es bei Ihnen in Zukunft weiter? 

Das Jahr 2020 bringt als wichtigste Botschaft, dass der Blutbedarf wieder stetig ansteigen wird. In 

meiner Arbeit bedeutet das, sich nicht darauf auszuruhen, dass wir unserem Auftrag der Versorgung mit 

Blutpräparaten im Jahr 2019 gerecht werden konnten. 

Zukünftig werden wir die Blutspendetermine jünger und ansprechender gestalten, sowie die nachhal-

tige Deckung des Bedarfes jeden Tag neu definieren müssen.

Alltag eines Gebietsreferenten

 Den Helden-
pott von LEA be-
kommen alle Blut-
spender nach ihrer 
5. Spende. LEA ist 
eine Singer-Song-

writerin, die innerhalb kürzester 
Zeit die Spitze der deutschen Sing-
le-Charts erreicht hat. Sie selbst hat 
schon oft Blut gespendet.

„Das Zitat auf meinem Helden-
pott ist aus meinem für mich persön-
lichsten Song „Zwischen meinen Zei-
len“ und zeigt, wie wichtig es ist, sich 
gegenseitig zu unterstützen. Deshalb 
möchte ich mich bei all euch wun-
derbaren Menschen dafür bedanken, 
dass ihr regelmäßig Blutspenden geht 
und dadurch zahlreiche Menschenle-
ben rettet. Vielen, vielen Dank!“, er-
klärt die Musikerin ihr Design. 

 

Künstler Uli Stein bedankt sich mit 
seinem „Heldenpott“ bei allen Blut-
spendern nach der 25. Spende. Er 
wurde bekannt durch seine unver-
wechselbaren und witzreichen Car-
toons. Als Blutspender engagierte 
er sich selbst auch oft für das Wohl 
anderer. 

„Man selbst kann jeden Tag in 
die Situation kommen, Blut zu brau-
chen. Es ist bewundernswert, dass ihr 
nicht nur einmal, sondern schon so 
oft Blut gespendet habt und schon so 
lange dabei seid. Eigentlich kann man 
euch gar nicht genug danken, aber ihr 
habt definitiv einen Heldenpott ver-
dient. Danke!“

Der „Heldenpott“ 
zur 10. DRK-Blutspen-
de wurde gestaltet 
von Julia Engelmann, 
Deutschlands bekann-
tester Poetry-Slam-
merin, erfolgreiche 
Vollzeitpoetin und dreifache Spie-
gel-Bestseller-Autorin. 

„Vielen Dank fürs Blutspen-
den! Das ist unglaublich wichtig und 
macht Hoffnung! Ihr inspiriert mich 
selber, Gutes tun zu wollen. Von gan-
zem Herzen Danke und alles Liebe!“, 
bedankt sich Wortakrobatin Julia En-
gelmann bei allen Blutspendern nach 
der 10. Spende.

Prominente Künstler bedanken sich  

mit persönlichem Geschenk bei Blutspendern

Zusätzlich zu den Ehrungen ab der 50. Blutspende 
bedanken sich der DRK-Blutspendedienst NSTOB und 
die vielen DRK-Partnerorganisationen ab sofort bei en-
gagierten Blutspendern nach der 5., 10. und 25. Blut-
spende mit dem „Heldenpott“. Die exklusiven Tassen 
wurden von den prominenten Künstlern LEA, Julia En-
gelmann und Uli Stein gestaltet und sind nicht käuflich.

Alle drei Künstler stehen mit viel Herzblut hinter dem 
Projekt und dem Thema Blutspende. Sie wollen mit dem 
„Heldenpott“ ganz persönlich „Danke“ sagen und sich 
für die Blutspende einsetzen. „Wir freuen uns sehr, drei 
so großartige Künstler für unsere Kooperation und die-
ses exklusive Dankeschön gewonnen zu haben“, so Lina 
Fieker vom DRK-Blutspendedienst NSTOB.
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Interview mit dem ärztlichen Geschäftsführer des DRK-Blutspende-

dienstes NSTOB, Dr. med. Dr./ Med. Univ. Pécs Ralf Knels

Wie sind Sie zur Blutspende gekommen 
und was finden Sie besonders spannend an 

Ihrem Beruf?

Für meine Promotionsarbeit untersuchte ich 
während des Studiums Veränderungen von 
Blutgruppenantigenen beim Harnblasen-
karzinom. Als mir Ende 1995 die Leiterin der 
Transfusionsmedizin am Universitätsklinikum 
Jena eine Ausbildungsstelle anbot, hatte ich 
schon viele Berührungspunkte. Ich wechselte 
zur weiteren Ausbildung zum DRK-Blutspen-
dedienst nach Dresden. Aufgrund meiner 16- 
jährigen Tätigkeit beim DRK-Blutspendedienst 
Nordost hatte ich die Chance, viele verschie-
dene Funktionen zu übernehmen. Meine ab-
solute Lieblingsaufgabe ist bis heute aber der 
Umgang mit unseren freiwilligen Spender/-in-
nen, den ehrenamtlichen Helfer/-innen und 
den Honorarärzten/-innen.  

Sind Sie privat auch Blutspender?

Mein Spendeausweis weist 41 Vollblut-, Plas-
ma- und Thrombozytenspenden beim DRK 
aus, dazu kommen noch einige beim Studium 
in Ungarn und während meiner Zeit in Jena.

Man hört immer wieder, dass Blutspenden 
gebraucht werden. Warum ist Blutspenden 

denn so wichtig?

Bereits seit den Anfängen der Medizin war 
den Menschen bewusst, dass Blut etwas sehr 
wichtiges ist und man hat mit dem Trinken 

von Blut und Aderlässen frühe Heilversuche 
unternommen, die nicht vollkommen abwe-
gig sind. Über den Umweg von für den Men-
schen schädlichen Schafbluttransfusionen ist 
man dann erstmals 1825 dazu übergegangen, 
das Blut direkt von Mensch auf Mensch zu 
übertragen, was aber nach Entdeckung der 
AB0-Blutgruppen 1901 sicher für den Patien-
ten angewendet werden konnte. 

Beim Blut handelt es sich also um ein komple-
xes System, was auch für die Blutgerinnung 
und den Transport vieler Stoffe im Körper zu-
ständig ist. Um für alle Patienten immer das 
passende Präparat zur Verfügung zu haben, 
ist es auch aufgrund der teilweise kurzen Halt-
barkeit – vier Tage für Blutplättchen bzw. 49 
Tage für Präparate mit den roten Zellen – erfor-
derlich, konstant Menschen für das Blutspen-
den zu gewinnen. 

Kann man Blut künstlich herstellen?

Heute ist es grundsätzlich möglich, Blutzellen 
aus Stammzellen zu gewinnen. Leider gewinnt 
man dabei nur winzige Mengen im Vergleich 
zu dem, was man mit Blutspenden abnehmen 
kann. Daher werden auch die Forschungen an 
Blutersatzstoffen fortgesetzt, aber auch hier 
bringen uns seit 20 Jahren die Forschungen 
nicht weiter. Auch aufgrund der Komplexität 
des Systems wird es sicher noch einige Jahr-
zehnte dauern, bis man zumindest einzelne 
Zellen- oder Plasmaanteile nicht mehr benö-
tigt und den Umfang der Spendenaktivitäten 
dann etwas einschränken könnte.

Was beschäftigt den medizinischen Bereich 
des Blutspendedienstes aktuell besonders?

Da kommen wir wieder zur Frage, warum der 
Beruf so spannend ist: Es wird aufgrund der 
zahlreichen Themen nie langweilig. Aktuell be-
wegt uns die Ausbreitung von bisher bei uns 
nicht vorkommenden Infektionskrankheiten. 
So müssen wir die Spenden bereits ab diesem 
Jahr in der Mückensaison auf West-Nil-Virus 

Dr. med. Dr./ 

Med. Univ. Pécs 

Ralf Knels ist 

seit 1. Oktober 

2019 ärztlicher 

Geschäftsführer 

beim DRK-Blut-

spendedienst 

NSTOB.

Besuchen Sie das DRK auf 
der Interschutz 2020

15. bis 20. Juni 2020 

Hannover Messegelände 

Halle 26

Zur INTERSCHUTZ, der Weltmesse für 
Feuerwehr, Rettungswesen, Bevölke-
rungsschutz und Sicherheit, kommen 
wieder internationale Aussteller und Besucher nach Hannover. 
Auch das Deutsche Rote Kreuz wird als ideeller Aussteller ver-
treten sein und seine wichtige Rolle unter dem Leitgedanken 
„Bevölkerungsschutz – eine Agenda mit Zukunft“ als moderne, 
erfahrene und leistungsstarke Hilfsorganisation präsentieren.

Auf der INTERSCHUTZ 2020 wird sich alles um das Stichwort 
Vernetzung drehen. Das Leitthema „Teams, Taktik, Technik – 
Schutz und Rettung vernetzt“ wird sich als roter Faden durch 
die gesamte Veranstaltung ziehen. Damit zielt die Interschutz auf 
zwei Aspekte: den Einsatz innovativer digitaler Lösungen, aber 
auch die Zusammenarbeit der unterschiedlichen Akteure und 
Institutionen. „Die INTERSCHUTZ 2020 wird hochaktuell sein. 
Sie beschäftigt sich mit den Herausforderungen, die sich durch 
veränderte Gefahrenlagen ergeben und eine stärkere Vernet-
zung der unterschiedlichen Akteure erfordern. Welche Techno-
logien dafür infrage kommen, zeigen unsere Aussteller", sagt Dr. 
Andreas Gruchow, Vorstandsmitglied der Deutschen Messe AG.

Die aktuellen Herausforderungen sind groß: Gewalttaten, grö-
ßere Unfälle, Naturkatastrophen, der Ausfall lebenswichtiger 
Systeme oder auch die Reaktion auf Flüchtlingswellen erfor-
dern immer mehr Spezialisten, die den gemeinsamen Schulter-
schluss suchen. Die INTERSCHUTZ eignet sich in besonderem 
Maße dafür, diese Themen zu diskutieren, da sich auf der IN-
TERSCHUTZ Teams und Kollegen aus Feuerwehr, Rettungs-
wesen, Bevölkerungsschutz und Sicherheit treffen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch am DRK-Stand in Halle 26!

testen. Die Spenden werden nun 
immer auf acht verschiedene Infek-
tionskrankheiten getestet, was den 
Aufwand und die Kosten erneut an-
steigen lässt. 

Aus diesem Grund forscht unser 
Blutspendedienst an einem bei uns 
entwickelten Verfahren zur Inaktivie-
rung von Erregern in den Blutpro-
dukten. Ziel ist es, die Blutpräparate 
trotz der durch klimatische Verän-
derungen neu auftretenden Erreger 
auch in Zukunft sicher und mit ver-
tretbarem Aufwand zur Verfügung 
stellen zu können. 

Gibt es etwas, das Sie den Lesern 
des Rotkreuz-Spiegels gerne 

mitteilen möchten?

Ich möchte allen Blutspender/-in-
nen, der größten freiwilligen Initiative 
in Deutschland, für ihre Bereitschaft 
und ihre Zeit im Namen der Pati-
enten, denen sie das Leben retten, 
danken. Genauso wichtig wie unsere 
Spender/-innen sind für die Durch-
führung der Blutspendetermine auch 
unsere zahlreichen Helfer/-innen aus 
den vielen Rotkreuz-Organisationen. 
Ohne ihr Engagement würden die 
Blutspender/-innen nicht so liebevoll 
betreut und beköstigt werden, aber 
genau das macht unsere Spendeter-
mine aus: Den Menschen die helfen, 
mit Herzlichkeit begegnen und sie 
umsorgen. 

Ich freue mich darauf, dem einen 
oder anderen bei meinen Besuchen 
auf den Spendeterminen zu begeg-
nen.

Vielen Dank für das Interview 
und Ihre Zeit!

Blut ist ein komplexes System
DEINE 

BLUTSPENDE-APP
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„Man weiß morgens nie, 
was tagsüber passiert“
FSJ im Rettungsdienst: Maike Lefers über ein Jahr voller spannender 

Erfahrungen

Grafschaft Bentheim  Als Maike Lefers 
im Sommer 2018 ihren Dienst beim Deutschen 
Roten Kreuz antrat, kannte sie noch nicht ein-
mal den Unterschied zwischen Krankenwagen 
und Rettungswagen. Das sieht heute völlig an-
ders aus: Innerhalb eines Jahres hat die jun-
ge Neuenhauserin den Rettungsdienst in der 
Grafschaft bis ins Detail kennengelernt, zahl-
reiche Einsätze erlebt und viele spannende 
Erfahrungen gemacht. Auch wenn zunächst 
einiges neu war für Maike, hat sie zu keinem 
Zeitpunkt die Entscheidung bereut, ihr Freiwil-
liges Soziales Jahr beim DRK zu absolvieren.

„Eigentlich wollte ich immer Lehramt stu-
dieren, war mir dann aber doch nicht mehr so 
sicher“, berichtet sie. „Außerdem wollte ich – 
wie es für viele junge Grafschafter typisch ist 
– nicht gleich von zu Hause weg“, fügt sie la-
chend hinzu. Ein FSJ in der Heimat kam ihr also 
sehr gelegen. Da ihr eine abwechslungsreiche 
Tätigkeit wichtig war, wurde sie schließlich auf 

den Rettungsdienst aufmerksam. Heute kann 
sie bestätigen, wie vielfältig die Arbeit ist: „Man 
weiß morgens nie, was tagsüber passiert.“

Zu Beginn ihres FSJ erfolgte die gut drei-
monatige Ausbildung zur Rettungssanitäterin, 
welche aus einem schulischen Teil sowie aus 
Praktika auf der Rettungswache und im Kran-
kenhaus besteht. „Zugegeben: Anfangs fühlte 
ich mich ziemlich ahnungslos. Während des 
Lehrgangs dachte ich: Muss ich das jetzt alles 
können oder kommt das mit der Zeit? Ich habe 
dann aber gemerkt: Vieles lernt man durchs 
Machen. Nach und nach stellen sich Routine 
und Sicherheit ein.“ Dies gilt dabei nicht nur 
für das medizinische Knowhow, sondern auch 
in Bezug auf Fahrten mit Blaulicht und Mar-
tinshorn: „Anfangs war das gewöhnungsbe-
dürftig – vor allem, weil man nie weiß, wie die 
anderen Autofahrer reagieren.“

Bevor Maike allerdings in den regulären 
Dienst auf dem Rettungswagen eingebunden 

Maike Lefers 

macht ihr FSJ im 

Rettungsdienst.

Die Rotkreuzdose:  
kleine Dose, große Hilfe

Harburg-Land Wenn der Ret-
tungsdienst kommt, stellt er viele, 
oft lebenswichtige Fragen – aber 
was, wenn man diese Fragen 
selbst gar nicht mehr beantwor-
ten kann? Wenn in dem Moment 
keine Angehörigen vor Ort sind, 
kann es kritisch werden. Abhilfe 
soll hier die Rotkreuzdose schaf-
fen, die alle wichtigen Informatio-
nen für Notlagen bereithält. 

Sie beinhaltet ein Datenblatt, auf 
dem man seine Gesundheitsdaten 
und Medikamentenpläne sowie Kon-
taktdaten von Hausarzt oder Pflege-
dienst sowie Hinweise zu einer Pati-
entenverfügung oder Notfallkontakte 
notieren kann. Auf die Rotkreuzdose 
machen Hinweisaufkleber an der 
Wohnungstür sowie am Kühlschrank 
aufmerksam, wo sie am besten auf-
bewahrt wird, weil er in nahezu jeder 
Wohneinheit problemlos und sekun-
denschnell zu finden ist.

Auch der DRK-Kreisverband 
Harburg-Land verteilt die Rotkreuz-
dosen ab sofort, zunächst kostenlos 
an Neu- und Bestandskunden. Inte-
ressierte können sie dort ebenfalls 
käuflich für 2,50 Euro erwerben: 

Tel. 04171 88900,  
E-Mail info@drk-lkharburg.de.

Alle weiteren Ausgabestellen 
der Rotkreuzdose sind auf der In-
ternetseite www.rotkreuzdose.de 
zu finden.

wurde, fuhr sie als dritte Kraft mit zu 
den Einsätzen. „Ich kam erstaunlich 
gut auch mit schlimmen Situationen 
zurecht“, sagt sie. Einige Fälle sind 
ihr in Erinnerung geblieben – etwa 
ein Patient, der aus großer Höhe 
zu Boden gestürzt und später an 
seinen Verletzungen gestorben ist. 
Maike betont jedoch, dass solche 
Einsätze nicht an der Tagesordnung 
sind. Auch stellt sich manche Mel-
dung vor Ort als viel weniger dra-
matisch dar als zunächst befürchtet: 
„Es kann passieren, dass das Alarm-
stichwort ,Leblose Person’ lautet, 
der Patient dir am Einsatzort aber 
entgegenläuft.“ Kommt es doch zu 
einem schwierigen Fall, folgt un-
mittelbar im Anschluss eine Ein-
satznachbesprechung – diese dient 

einerseits einem direkten Feedback 
und hilft andererseits, mit dem Er-
lebten abzuschließen.

Besonders schätzt Maike das 
gute Miteinander unter den Kollegen 
– sowohl hinsichtlich der anderen 
„FSJler“ als auch mit Blick auf die 
hauptamtlichen Mitarbeiter. „Man 
wird hier nicht allein gelassen und 
kann jederzeit Fragen stellen“, sagt 
sie.

Das Freiwillige Soziale Jahr hat 
Maike Lefers in vielerlei Hinsicht 
geprägt. „Mehrere Leute haben mir 
gesagt, ich sei selbstsicherer und 
selbstbewusster geworden.“ Auch 
habe die Arbeit im Rettungsdienst 
ihren Blick auf verschiedene Dinge 
geschärft: So achtet sie nun etwa 
darauf, dass die Wohnungseinrich-

tung einen Rettungseinsatz prob-
lemlos ermöglicht. Ebenso passt sie 
auf, sich als Autofahrerin gegenüber 
Einsatzfahrzeugen besonders vor-
bildlich zu verhalten.

Für Maike bedeutet das Ende 
des FSJ jedoch nicht das Ende ihrer 
Rettungsdienst-Zeit: Die Arbeit hat 
ihr so viel Freude bereitet, dass sie 
ab August 2019 weiterhin als Ret-
tungssanitäterin beim DRK tätig sein 
wird. Ihr nächstes Ziel ist dann die 
mehrjährige Ausbildung zur Notfall-
sanitäterin. Dass sie ihre berufliche 
Erfüllung im Rettungsdienst finden 
würde, ist für Maike Lefers noch 
immer eine positive Überraschung: 
„Das hätte ich vorher niemals ge-
dacht!“

Sebastian Hamel
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Helfer auf vier Pfoten

Als Therapiehund im Einsatz

Wolfsburg  Vor der Tür des Wolfsburger 
Hospizes sitzt ein ungewöhnlicher Besucher: 
Hündin Molly hat eine Mission, die sie mit vol-
lem Einsatz erfüllen wird. Sie wartet geduldig, 
bis Frauchen Claudia Schmecht ihr das rote 
DRK-Halstuch umlegt. Das tut sie vor jedem 
Einsatz. So weiß die Hündin, dass die Arbeit 
jetzt losgeht. Molly und Claudia Schmecht 
gehören zu Niedersachsens erster Therapie-

hundestaffel. Ins Leben gerufen hat das Pro-
jekt Tanja Weiler, Schatzmeisterin beim DRK 
Wolfsburg Mitte: „Die Hunde helfen zum Bei-
spiel kranken Menschen, das körperliche Wohl-
befinden zu steigern, Ängste abzubauen oder 
sich, wie im Hospiz, für einen kurzen Moment 
einfach mal abzulenken. Das Besondere an der 
Staffel ist, dass alle ehrenamtlich arbeiten. Aus-
rüstungen für die Teams können wir zum Bei-
spiel über Spenden finanzieren.“

Aus: Soforthilfereport

Prüfung für Rettungshunde 

Peine  Mit Rotkreuz-Hundestaffeln aus 
Aurich, Osnabrück, Hannover, Emtinghausen 
und Warendorf-Beckum kamen rund 100 Gäs-
te ins Katastrophenschutzzentrum des DRK 
Peine zu einer Rettungshundeprüfung. „Natür-
lich waren es nicht ganz so viele Hunde, aber 
die Hundeführer werden oft von ihren Ausbil-
dern und Kameraden begleitet. So wurden am 
Samstag sieben und am Sonntag fünf Teams 
geprüft“, erklärt Sebastian Köppens, Leiter 
der Peiner Rettungshundestaffel. 

Die Teams bestehen jeweils aus einem 
Hund und einem Hundeführer oder Hunde-
führerin, die aus mehreren Teilen bestehen-
de Prüfung muss in regelmäßigen Abständen 
wiederholt werden. 

„Die Prüfungsinhalte sind genormt, so 
dass sich bei der Suche nach einer vermiss-
ten Person alle sicher sein können, dass 
Hund und Mensch wissen, was sie tun. Daher 
kommt es auch vor, dass nicht jeder die Prü-
fung beim ersten Mal besteht oder schon ge-
prüfte Teams ihre Einsatzfähigkeit verlieren“, 
erklärt Prüfungsleiter Daniel Dietrich. Bewertet 
werden ein Fachfragentest, der Gehorsam des 
Hundes und das Verhalten des Teams beim 
Fund einer Person. Im Anschluss erfolgt eine 
Einsatzüberprüfung in Form einer simulierten 
Suche von vermissten Personen im unwegsa-
men Gelände. Von den insgesamt zwölf ge-
prüften Teams haben neun bestanden, darun-
ter fünf aus Peine.

DRK-Bereitschaft Peine

Das Team der 

Rettungshunde-

prüfung in 

Peine.

Hündin Molly 

zusammen mit 

Claudia 

Schmecht.

Vierjährige Zwillinge retten Mutter

Verden Als die Mutter bewusstlos zusammenbricht, setzen 
ihre beiden vierjährigen Jungen den Notruf ab. Dirk Oswald, Ret-
tungssanitäter im DRK-Kreisverband Verden, ist beeindruckt als 
er zusammen mit der Rettungsassistentin Merle Blank am Ein-
satzort in Hülsen eintrifft: „Die Unbekümmertheit und das fokus-
sierte Handeln der Zwillinge war überragend und lebensrettend 
zugleich.“ Die Kinder hätten sogar die Rettungskräfte vor Ort in 
die Lage eingewiesen und wollten sogar helfen. 

Zu Weihnachten bedankten sich die DRK-Retter noch ein-
mal bei den Jungen mit Geschenken. Es stellte sich heraus, dass 
ihre Mutter an einer Grunderkrankung leidet, die auch epilepti-
sche Anfälle auslösen kann. Ihr sei wichtig gewesen, den beiden 
Jungen die Angst zu nehmen, damit sie im Notfall nicht in Panik 
verfallen. „Darum haben wir diese Situation immer wieder spiele-
risch und mit viel Spaß erarbeitet“, sagt sie.

Christian Hoffmann

Behandlungsplatz aufbauen geübt

Nienburg Der DRK-Einsatzzug Nienburg führte im November 
2019 eine Aufbauübung für einen Behandlungsplatz durch. Ein Be-
handlungsplatz wird bei Großschadenslagen oder einem Massen-
anfall von Verletzten aufgebaut, um den Abtransport der Betroffenen 
und verletzten Personen möglichst effizient durchzuführen. „Heute 
üben wir mit dem Modell BHP 25 Niedersachsen“, so Christian Mül-
ler, Zugführer des DRK-Einsatzzuges Nienburg. BHP 25 bedeutet, 
dass 25 betroffene und/oder verletzte Personen pro Stunde versorgt 
werden können. 20 Einsatzkräfte der Bereitschaften Landesbergen, 
Lavelsloh, Nienburg, Pennigsehl und Rehburg mit acht Einsatzfahr-
zeugen aus dem ganzen Kreisgebiet fanden sich auf der Festwiese 
Nienburg ein, um dies gemeinsam zu üben. Sogar eine Abordnung 
der NATO Civil-Military Cooperation (CIMIC) aus der Kaserne Lan-
gendamm besuchte die DRK-Aufbauübung und konnte sich ein Bild 
über das Hilfeleistungspotenzial des DRK-Einsatzzuges machen.

Oliver Böhm

Technik und Sicherheit

Landesverband Das 19. Forum Technik und Sicherheit fand 
am 2. November 2019 mit rund 125 ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfern im DRK-Zentrum in Hannover-Misburg statt. Lan-
desbereitschaftsleiter Holger Klünder begrüßte die Teilnehmen-
den, denen das Forum auch in diesem Jahr wieder Aktuelles und 
Neuheiten durch Fachvorträge und Ausstellungen bot. Gefahr-
stoffe, Arbeitsschutz und Gaswarngeräte waren z. B. Themen der 
Referate. Zahlreiche Exponate waren im Freigelände ausgestellt, 
so etwa der erste Ersatzstromerzeuger in Hybrid-Technik.

Das 20. Forum Technik und Sicherheit findet am 6. Novem-
ber 2020 wieder in Hannover-Misburg statt.

Martin Deutgen

In aller Kürze

Drohne findet Vermissten

Uelzen Dank einer Drohne mit Wärme-
bildkamera der DRK-Ortsgruppe Uelzen 
konnten Rettungskräfte einen seit Tagen 
vermissten dementen Mann aus dem 
Kreis Lüneburg im Bereich des Lopau-
sees aufspüren. Dem 83-Jährigen ging 
es den Umständen entsprechend gut, 
und er wurde umgehend medizinisch 
versorgt. Nach Angaben des DRK-Ein-
satzleiters war die Drohne bereits im 
Frühjahr bei einer ähnlichen Suchakti-
on erfolgreich. Das Gerät hatte damals 
ebenfalls einen Vermissten gefunden.

Spende für Teddybären

Verden Auch der DRK-Kreisverband Ver-
den hält auf seinen Fahrzeugen des Ret-
tungsdienstes Stoff-Teddybären vor, weil 
sie Kindern in Notlagen helfen können, 
diese ohne Traumatisierung zu überste-
hen. Für die Anschaffung der tröstenden 
Teddys hat das Autohaus Eggers dem 
DRK eine großzügige Spende überreicht.

16 neue Sprechfunker

Landesverband  An zwei Wochenen-
den hat Ausbilder Andreas Bruns neue 
Sprechfunker im BOS-Digitalfunk für 
Not- und Katastrophenfälle geschult. 
Helfer der DRK-Fachdienstbereitschaft, 
des DRK-Regionsverbandes Hannover 
und auch fünf Funkamateure vom Deut-
schen Amateur-Radio-Club nahmen er-
folgreich teil.
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Jugendrotkreuz gründet neue  

Gruppe in Ritterhude 

Osterholz   Der DRK-Kreisverband Osterholz 
hat in Ritterhude eine neue Gruppe für das Jugend-
rotkreuz (JRK) gegründet. Das erste Treffen fand 
am 14. Januar 2020 statt. 

Nach Grasberg und Osterholz-Scharmbeck wird 
das DRK mit Ritterhude eine dritte JRK-Gruppe im 
Landkreis Osterholz haben. In den wöchentlichen 
Gruppentreffen lernen Kinder ab sechs Jahren unter 
anderem Erste Hilfe, den sozialen Umgang miteinan-
der und alles, was man über das Jugendrotkreuz und 
Rote Kreuz wissen sollte. 

„Teamwork, Spiel und Spaß kommen bei uns natür-
lich auch nicht zu kurz“, betont Nadine Wellna, Kreislei-

terin des Jugendrotkreuzes im DRK-Kreisverband Oster-
holz. Dazu tragen beispielsweise Wochenendfahrten ins 
Haus des Jugendrotkreuzes nach Einbeck, Abendorien-
tierungsläufe und das Landeskindertreffen des DRK bei. 

Die Leitung der neuen Gruppe in Ritterhude 
übernimmt Nadine Wellna zusammen mit Sabine Fre-

richs und Tobias Diekmann. „Wir planen in Ritterhude 
ähnliche Aktionen wie schon in Grasberg und Oster-
holz-Scharmbeck“, verrät Nadine Wellna. Dazu gehören 
zum Beispiel auch Ausflüge in den Zoo, interessante 
Wettbewerbe und spannende Zeltlager. „Es lohnt sich 
auf jeden Fall, bei uns mitzumachen, und sei es nur, um 
neue Freunde kennenzulernen“, ist Nadine Wellna über-
zeugt. 

Die neue JRK-Gruppe in Ritterhude trifft sich 
immer dienstags zwischen 17 und 18:30 Uhr im 
DRK-Ortsverein Ritterhude, Stettiner Straße 61. 
Interessierte Kinder und Jugendliche können ger-
ne spontan vorbeikommen. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Für Informationen steht Nadi-
ne Wellna gerne zur Verfügung, Tel.: 0171 3228724,  
E-Mail: jrk@drk-ohz.de.

Lars Schmitz-Eggen

Film „Eine Tüte Leben“

Lüchow-Dannenberg  „Eine 
Tüte Leben“ heißt der Film, den das 
Jugendrotkreuz im DRK-Kreisver-
band Lüchow-Dannenberg ehren-
amtlich produziert hat. Ein Film für 
das Leben! Ein Film emotional und 
voller Energie! Ein Film nach einer 
wahren Begebenheit! 

Er wurde am 16. Oktober 2019 
in der DRK-Wendlandschule einer 
breiten Öffentlichkeit präsentiert und 
machte auf beeindruckende Art und 
Weise deutlich, warum die Wieder-
belebung durch Laien so wichtig ist. 

Die Idee zum Film lieferten 
Mitarbeiter des Rettungsdienstes, 
die zu einem Notfall-Einsatz im Ap-
ril 2019 gerufen wurden: Ein Mann 
wurde erfolgreich von seiner Ehe-
frau und Tochter wiederbelebt. Dies 
zeigt, wie unverzichtbar sofortige 
Erste-Hilfe-Maßnahmen sind. Ret-
tungsdienstmitarbeiter   Sven Schri-
ber und Martin Stehen, die zudem 
ehrenamtlich im JRK tätig sind, grif-
fen die Idee auf und initiierten die 
Umsetzung. In dem 17-minütigen 
Film sind die Szenen des Notfalls 
nachgestellt und alle Beteiligten er-
zählen in einem Interview, wie sie 
den Einsatz empfunden haben.

Der Film „Eine Tüte Leben“ ist 
hier zu sehen: https://www.youtu-
be.com/watch?v=VVGyryZOZB4

DRK-KV Lüchow-Dannenberg

Mit Engage-

ment und 

Begeisterung 

im Jugendrot-

kreuz aktiv.

Impulsgeber 

und Mitwir-

kende des 

Films bei der 

Premiere.

Dankeschön!

Goslar Die DRK-Kita Döhren kann sich 
seit fünf Jahren über den Besuch der 
Vorlesepatin Monika Grotjahn freuen. 
Die ehemalige Grundschullehrerin be-

treut sogenannte Vorlesetage, an denen 
Bilder- und Sachbücher sowie Märchen 
und anderes vorgelesen werden.

Harburg-Land  Ein Fahrgestell aus Alu-
minium, zwei getrennte Scheibenbrem-

sen, ergonomisch verstellbare Sitze, 
praktische Gepäckablage und Faltdach 
– das sind nicht etwa die Merkmale eines 
schnittigen Cabriolets, sondern die eines 
„VRmobil“-Kinderbusses. Matthias Ku-
bigk, Filialbereichsleiter der Volksbank As-
hausen, übergab kürzlich einen solchen 
Mini-Bus im Wert von rund 3.000 Euro an 
die DRK-Kindertagesstätte in Ashausen. 

Lüchow-Dannenberg  Die DRK-Kita 
Amtsfreiheit in Lüchow konnte sich über 
eine anonyme Spende von hochwertigen 
Bio-Lebensmitteln im Wert von mindestens 
200 Euro in der Vorweihnachtszeit freuen.

Stolz kann die DRK-Kita Grashüpfer ihr 
neues Spielhaus präsentieren, das die 
Bürgerstiftung Lüchow mit einer Förder-
summe von 500 Euro finanziert hat.

	 Neu gebaut	 Kita-Kochbuch

Grafschaft Bentheim Nach umfangrei-
chem Um- und Anbau hat die DRK-Kita 
in Schüttorf den Abschluss der Bauarbei-
ten gefeiert, die ein Jahr gedauert hatten. 

1 Harburg-Land Aufgrund des stei-
genden Bedarfs an Betreuungsplätzen 
in Stelle hat im November 2019 eine 
weitere Kindertagesstätte ihre Pforten 
geöffnet: die DRK-Kita Bardenweg. Die 
Außenstelle der DRK-Kita Stelle Nieder-
sachsenstraße bietet Platz für zwei Grup-
pen.

2 Osterholz „Was gibt’s heute zu es-
sen?“ – 117 Antworten auf diese Frage 
bietet ein ungewöhnliches Kochbuch, 
das kürzlich die Lilienthaler Kindertages-
stätte „Wümmekieker“ des DRK-Kreis-
verbandes Osterholz herausgegeben 
hat. Küchenleiterin Doris Weha verrät in 
dem 242 Seiten umfassenden Buch ihre 
leckersten Rezepte und gibt viele Tipps 
für die Zubereitung. Erhältlich für 15 Euro 
in der Kita, Mauerseglerstraße 6, 28865 
Lilienthal, Telefon 04298 5838.

Gratulation!

Lüchow-Dannenberg Mit der DRK-Kita 
Breese/M. und der DRK-Kita „Die Gras-
hüpfer“ Lüchow haben zwei Kinderta-
gesstätten des DRK-Kreisverbandes 
das Kita-Gütesiegel des DRK-Landes-
verbandes Niedersachsen erhalten. Es 
wurde im Rahmen der Qualitätsoffensive 
entwickelt und soll Eltern zeigen, dass 
sehr gute qualitative und pädagogische 
Bildungsarbeit in den Kitas geleistet wird. 

3 Grafschaft Bentheim Die DRK-Ki-
ta Schüttorf wurde erneut als „Haus der 
kleinen Forscher“ zertifiziert.
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Monika Grotjahn umringt von Kindern der Kita Döhren.
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Weserbergland  Was macht 
mein Kind stark? Wie kann ich mein 
Kind gut unterstützen? Was benöti-
ge ich selbst, um gelassen und aus-
geglichen zu sein? Mit diesen und 
ähnlichen Fragen beschäftigen sich 
die Mütter und Väter in der DRK-Kita 
Bad Münder, die sich auf das Projekt 
„Schatzsuche“ einlassen. 

Im November startet der erste 
Elternkurs dieser Art im Laurentius-

weg 2, Kita-Leiterin Mirijam Died-
rich und ihre Stellvertreterin Ricarda 
Trapp sind bestens darauf vorberei-
tet. 

Im Rahmen des Programms 
„Schatzsuche“ der Hamburgeri-
schen Arbeitsgemeinschaft für Ge-
sundheitsförderung e. V. (HAG) sind 
die beiden Erzieherinnen zu so ge-
nannten Multiplikatoren ausgebildet 
worden. Das heißt, sie dürfen mit 

den Eltern auf Entdeckungsreise ge-
hen, die Stärken ihrer Kinder zu er-
kennen. Und das mit Methoden und 
Materialien, die alle etwas mit einer 
Schatzsuche zu tun haben. 

„Es gibt ein Reisetagebuch für 
die Eltern“, verrät Diedrich. Außer-
dem wird es bei jedem Treffen eine 
kleine Überraschung geben. „Jeder 
darf sich mit so viel persönlichen Er-
fahrungen und Fragen einbringen, 
wie er das möchte“, betont Diedrich. 

Eingeladen zu dem kostenlo-
sen Workshop sind alle Elternteile 
persönlich. Zehn haben sich zum 
ersten Kurs angemeldet. „Und wir 
möchten natürlich dieses Angebot 
etablieren, sodass noch mehr Eltern 
die Chance haben, ihren größten 
Schatz, nämlich ihr Kind, zu finden. 
Also wahrzunehmen, so wie es ist.“ 

Einmal in der Woche, insge-
samt sechs Mal, werden sich die El-
tern einen Abend lang in der Kita im 
Bewegungsraum treffen und jedes 
Mal eine neue Insel bereisen.

Pippi Langstrumpf wird eine 
Rolle spielen. Und Flaschenpost. 
Es wird um Themen gehen, wie „Bei 
Wind und Wetter – Streit und Lösun-
gen“ oder „Spurensuche – Entwick-
lung von Kindern verstehen“. Es 
wird praktische Ideen und Anregun-
gen geben, was Eltern gemeinsam 
mit ihrem Kind erleben könnten und 
wie kostbare freie Zeit gut genutzt 
werden könnte. 

„Am ersten Abend starten wir 
auf der Insel ‚Die Schatzsuche be-
ginnt – wohin geht die Reise‘“, be-
richtet Diedrich. „Wir sind gespannt 
und freuen uns darauf.“

Miriam Kopf

Neues Kita-Eltern-Projekt

Pippi-Langstrumpf, Flaschenpost und jede Menge Schatzsuche – die DRK-Kita Bad 

Münder startet eines neues Elternprojekt

Zeichen für Klimaschutz

Harburg-Land  Die Kita-Gruppe „Waldkinder“ der 
DRK-Kindertagesstätte Luhdorf pflanzte in einem nahege-
legenen Kiefernwald 50 Buchen und Eichen. Die Idee für die 
Aufforstungs-Aktion entstand im Rahmen eines Projekts 
rund ums Thema „Wald“. „Seit August erfahren die Kinder 
alles über Waldbewohner, Baumarten sowie Nutzen und 
Funktionen der Bäume“, erklärt Kita-Leiterin Kirstin Bittner. 
„Die Kinder haben gelernt, dass Bäume für frische Luft sor-

gen und lebenswichtig fürs Klima sind. Daraus entstand die 
Idee, selbst Bäume zu pflanzen“, so Bittner weiter. Unter-
stützung bei ihrem Projekt erfuhren die Kids von Eltern und 
Erziehern. Gemeinsam wurde ein großer Bepflanzungstag 
organisiert, bei dem kleine und große Helfer Freude hatten. 
Finanziert wurde die Aktion durch Spenden der Eltern und 
der Unterstützung des Pflanzenhofes Corbelin.

Josefin Bültemann

HSV Maskottchen zu Gast

Harburg-Land  Auf diesen Auf-
tritt hat sich die DRK-Kita Ramelsloh 
schon lange gefreut: Das HSV-Mas-
kottchen Dino Hermann stattete ihr 
bei seiner „HSV goes KiTA“-Tour 
einen Besuch ab und sorgte ordent-
lich für Stimmung. Nach einer inter-
aktiven Lesung aus dem Buch „Dino 
Hermanns lustige Abenteuer“ tanz-
ten, tobten und sangen die aufgereg-
ten Kids, die teilweise in Fan-Shirts 
und Trikots kamen, gemeinsam mit 
den Erziehern und dem Plüsch-Dino. 
„Wir sind froh, dass wir bei der Aktion 
mitgemacht haben. Die Kinder waren 
begeistert, haben viel gelacht und 
konnten von den Geschichten des 
blauweißen Stars gar nicht genug 
bekommen“, so Kerstin Thomsen. 
Die Erzieherin ist selbst HSV-Fan und 
hatte sich Anfang des Jahres für den 
heiteren Dino-Spaß beworben. Ins-
gesamt nahmen 48 Kinder im Alter 
von vier bis sechs Jahren daran teil.

Josefin Bültemann

rotkreuzshop.de

DRK-Service GmbH
Bestellcenter
Tel.: 030 868778-222

im DRK-Design
Steiff Teddybär mit Halstuch

Steiff 
Teddybär
Art.-Nr. 02514
Preis:
29,95 €
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Mirijam Diedrich (r.) und Ricarda Trapp starten  

mit dem Elternprojekt „Schatzsuche“.
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Der DRK-Landesverband Nieder-
sachsen und der DRK-Kreisverband 
Braunschweig-Salzgitter trauern mit dem 
DRK-Ortsverein Braunschweig Süd-Ost um

Günter Zimny

der am 14. Januar 2020 im Alter von 81 
Jahren verstorben ist. Günter Zimny war 1980 
bis Anfang der 90iger Jahre Kreisbereitschafts-
leiter im Kreisverband Braunschweig und bis 
Ende 2008 auch Bezirksvertreter im Bezirk 
Braunschweig. Er ist in besonderem Maß für 
die Belange des Bereitschaftswesens eingetre-
ten und hat dabei auch kontroverse Auseinan-
dersetzungen auf Kreis- und Landesverband-
sebene nicht gescheut. Über lange Jahre hat er 
Hilfstransporte nach Rumänien organisiert und 
eigenverantwortlich mit großem Erfolg durch-
geführt. Darüber hinaus war er Vorsitzender des 

Ortsvereins Braunschweig Süd-Ost und Leiter 
des Kreisauskunftsbüros. Für sein erfolgreiches 
Wirken  im DRK erhielt er die Verdienstmedaille 
des DRK-Landesverbandes Niedersachsen.

Der DRK-Kreisverband Braun-
schweig-Salzgitter und der DRK-Ortsverein 
Broitzem-Timmerlah-Weststadt trauern um

Ingrid Barkow

die am 4. Juli 2019 im Alter von 75 Jahren 
nach langer schwerer Krankheit verstarb.

Ingrid Barkow gehörte von 1993 bis 2016 
dem ehrenamtlichen Vorstand des Ortsvereins 
an, von 1997 bis 2013 als Vorsitzende. Durch 
ihr fachliches Wissen war sie bei allen geach-
tet und geschätzt. Für ihre jahrelange Tätigkeit 
wurde ihr 2018 die Ehrenmitgliedschaft im 
Ortsverein verliehen.

✝

P
Persönlich

Alfeld  Mario Eißing, Vorstand des 
DRK-Kreisverbandes Alfeld, vertritt als Se-
nator das Deutsche Rote Kreuz im Senat der 
Wirtschaft, der sich aus Persönlichkeiten der 
Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft 
zusammensetzt. Die feierliche Verleihung der 
Berufungsurkunde erfolgte im Rahmen des 
Jahresconvents des Senates Ende 2019 im 
Maximilianeum (Bayerischer Landtag) in Mün-
chen durch den Präsidenten des Senats der 
Wirtschaft Deutschland, Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. 
Franz Josef Rademacher. „Es ist richtig und 
wichtig, dass das DRK trotz seiner gemein-
nützigen Ausrichtung als Wirtschaftsunterneh-
men wahrgenommen wird“, sagt Eißing. Die 
vordringlichsten Aufgaben als Senator seien 
die Netzwerksarbeit mit anderen Unternehmen 
und die Schnittstellenarbeit zwischen Gesell-
schaft und Politik. Diese seien auch kompati-
bel mit den Werten und Zielen des DRK.

Petra Bernotat-Meyfarth

Region Hannover  Christian Quade hat 
für sein ehrenamtliches Engagement das sil-
berne Ehrenabzeichen des Jugendrotkreuzes 
(JRK) im DRK-Landesverband Niedersachsen 
erhalten. Christian Quade sei aus dem Ju-
gendrotkreuz in der Region Hannover nicht 
mehr wegzudenken, so in der Begründung 
für das Ehrenzeichen zu lesen. Er war im Re-
gionsleitungsteam der DRK-Region Hanno-
ver, ist aktuell Leiter für den Bezirk Hannover 
und hat im DRK-Ortsverein Benthe-Empelde 
neue JRK-Gruppen gegründet. Zudem hat er 
sich sehr engagiert dafür eingesetzt, dass es 
auch wieder in der Stadt Hannover eine aktive 
JRK-Gruppe gibt. Auch beruflich ist Quade für 
das Jugendrotkreuz im DRK-Region Hannover 
tätig und stets bereit, neue Ideen und Projekte 
umzusetzen.

Christina Blachnik

Melle  Der DRK-Kreisverband in Melle 
muss in Zukunft auf die ehrenamtliche Unter-
stützung von Ingrid Holze verzichten. Auf ei-
genen Wunsch gibt Frau Holze nach jahrzehn-
telangem Einsatz ihre Arbeit auf. Über viele 
Jahre unterstützte sie das Rote Kreuz in Melle 
im Bereich der Sozialarbeit. Sie hat in vielen 
Bereichen beispielhafte Arbeit geleistet. Un-
ter anderem betreute sie den Besuchsdienst 
und übernahm die Leitung des Chorangebo-
tes „Hardach-Spatzen“ im DRK-Altenheim 

„Hardach-Stift“, organisierte regelmäßig Grup-
pentreffen für pflegende Angehörige und eine 
Trauergruppe. Das von ihr ins Leben gerufene 
„DRK-Stübchen“, in dem gut erhaltene Se-
condhand-Ware angeboten wird, gehört inzwi-
schen zur einer festen Institution im Meller DRK.

Anke Beineke

Soltau  Mit Paul und Gudrun Schank-
weiler, die nach 25 Jahren ihr Ehrenamt im 
DRK-Ortsverein Breloh beendeten, geht eine 
Ära zu Ende. 1995 hatte Paul Schankweiler 
den Vorsitz des Ortsvereins übernommen und 
hat sehr vieles bewegt. Aus den 100 Mitglie-
dern wurden ca. 500, für die Paul Schankwei-
ler u. a. Tagesfahrten, Seniorennachmittage 
und zahlreiche Feste organisiert hat. Mit den 
von ihm organisierten Blutspendeaktionen er-
reichte der Ortsverein 2016 Platz 25 von 600 
Vereinen. Wie im Privatleben war seine Frau 
Gudrun immer an seiner Seite und unterstütz-
te ihn bei seinem Engagement. Ebenfalls eh-
renamtlich im Vorstand und in allen Bereichen 
der Aktivitäten des Ortsvereins.

Claudia Richter

Harburg-Land  Vorstandswechsel im 
DRK-Ortsverein Buchholz: Remo Rauber 
übernimmt die Position des Ersten Vorsitzen-
den. Er folgt damit auf Heinrich-Martin Feu-
erbach, der seit 2016 den alleinigen Vorsitz 
innehatte und sich hauptverantwortlich um 
die Belange des Ortsvereins kümmerte. Den 
zweiten Vorsitz bekleidet künftig Karin Kles-
sig, während das Amt der Schatzmeisterin an 
Heike Trampe geht. Der Vorstand wird in der 
Startphase von Jan Bauer, Vizepräsident und 
Kreisbereitschaftsleiter im DRK-Kreisverband 
Harburg-Land, unterstützt. Er übernimmt als 
Beisitzer die Funktion des Schriftführers.

Josefin Bültemann

Wolfenbüttel  Zwei Personalien vom 
DRK-Kreisverband Wolfenbüttel: Achim 
Liersch wurde für 50 Jahre Tätigkeit in der 
Erste-Hilfe-Ausbildung ausgezeichnet. Er trat 
1968 dem DRK bei und wurde schon ein Jahr 
später Erste-Hilfe-Ausbilder – mit 19 Jahren, 
als jüngster Ausbilder überhaupt.

Alexandra Faber ist die neue Ehren-
amtskoordinatorin des DRK-Kreisverbandes 
Wolfenbüttel. Sie soll sich intensiv um die Ent-
wicklung des Ehrenamtes kümmern und tritt 

P
Persönlich

damit die Nachfolge von Heike Hintze an. 
Beide arbeiten noch etwa ein Jahr quasi als 
Tandem zusammen, um einen reibungslosen 
Übergang hinzubekommen.

Frank Wöstmann

Verden  Mit dem 01.11.1994 hat das 
Handwerk zwei Mitarbeiter verloren, die zu 
diesem Zeitpunkt bereits ihr berufliches Herz 
an den Rettungsdienst verloren hatten: Mat-
thias True und Oliver Rautenberg. Beide 
kamen als Zivildienstleistende zum Rettungs-
dienst des DRK-Kreisverbandes Verden. Bei-
de blieben beim Roten Kreuz und machten 
den Rettungsdienst zum Beruf, qualifizierten 
sich weiter und feierten nun gemeinsam ihr 
25-jähriges Jubiläum.

Christian Hoffmann

Emsland Eine flächendeckende und quali-
tativ hochwertige Erste-Hilfe-Ausbildung in der 
Bevölkerung macht es möglich, dass Notfallpa-
tienten zum Beispiel bei Unfällen bis zum Ein-
treffen des Rettungsdienstes besser versorgt 
werden können. Dafür bildet der DRK-Kreisver-
band Emsland mit seinen ehrenamtlichen Aus-
bildern nicht nur Führerscheinbewerber, son-
dern vor allem Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

von Betrieben, Arztpraxen und öffentlichen Ein-
richtungen wie Schulen und Kindergärten aus. 
Im Rahmen einer Feierstunde sind langjährige 
ehrenamtliche Erste-Hilfe-Ausbilder jetzt ge-
ehrt worden. Dabei ist Heinz Albers der „Dien-
stälteste“ mit 45 Jahren gefolgt von Bernhard 
Schacht mit 30 Jahren, Rüdiger Tobler mit 15 
Jahren sowie Lothas Loest und Heiner Kampf 
mit je 5 Jahren Tätigkeit als ehrenamtliche Ers-
te-Hilfe-Ausbilder.

Aus: Lingener Tagespost

Celle  „Der Name spricht für sich“, sagt 
Sabine Röper im Hinblick auf ihren neuen Ar-
beitgeber, dem Deutschen Roten Kreuz in Cel-
le. Seit einigen Monaten ist sie als ambulante 
Pflegehelferin in Hermannsburg tätig und da-
mit eine der insgesamt 170 neuen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, die in den vergangenen 
anderthalb Jahren in Stadt und Landkreis neu 
hinzugekommen sind. Der Vorstand des Kreis-
verbandes hat den Neulingen bei einem Ken-
nenlern-Nachmittag die Geschichte des Roten 
Kreuzes, seinen Gründervater Henry Dunant 
und einen Überblick über die gesamten Tä-
tigkeitsfelder des Roten Kreuzes in Stadt und 
Landkreis Celle nahe gebracht.

Anke Schlicht
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Hildesheim Zum Abschluss der Feierlich-
keiten zum 150. Geburtstag des Roten Kreu-
zes Hildesheim präsentierte der Kreisverband 
sich in der Zeit vom 19. bis zum 28. November 
2019 mit einer Ausstellung in der Rathaushal-
le. Das Kernstück der Ausstellung bildeten 15 
Plakate, die Studierende der Hochschule für 
angewandte Wissenschaft und Kunst, Fakul-
tät „Soziale Arbeit und Gesundheit“, im Rah-
men eines Marketingseminars unter Leitung 
von Dr. Andreas Hohmann gestaltet haben.

Ursula Fröhner

Osterholz  1949 nahm die DRK-Kinder-
tagesstätte Worpswede in der ehemaligen 
Hausmeisterwohnung der Worpsweder Schu-
le ihren Anfang. „Das Schwedische Rote Kreuz 
stellte uns damals die Möbel und einige Spiel-
sachen als Starthilfe zur Verfügung“, erzählt 
Thorben Prenntzell, Präsident des DRK-Kreis-
verbandes Osterholz. Die Nachfrage wuchs 
stetig, sodass es rasch zu Platzproblemen 
kam. Umzüge und Erweiterungen folgten, ehe 
im September 1978 das heutige Domizil an 
der Straße „Auf der Wurth“ bezogen werden 
konnte. Heute wird hier eine Krippe mit zehn 
Kindern im Alter von einem bis drei Jahren so-
wie zwei Kindergartengruppen angeboten.

Lars Schmitz-Eggen

Region Hannover Die DRK-Kita „Ratz & 
Rübe“ feierte mit vielen Gästen ihr 25-jähriges 
Bestehen. Mit dabei waren neben den Eltern 
und Kindern, auch Fachkräfte, Vertreter des 
Bezirksrats Döhren-Wülfel sowie des DRK-Re-
gionsverbandes. Kita-Leiterin Grit Piechocki 
hob besonders zwei Menschen unter den An-
wesenden hervor: Eva-Maria Hartmann, die 

vor 25 Jahren als erste Leitung der Einrichtung 
die Arbeit aufnahm, und Andrea Nitsch, die als 
dienstälteste Mitarbeiterin seit 1998 als Erzie-
herin in der Kita tätig ist.

Auf den Tag genau vor 20 Jahren eröff-
net, beging die DRK-Kita Hellendorfer Spat-
zennest am 1. Oktober ihr Jubiläum. Mit zwei 
Vormittagsgruppen und vier pädagogischen 
Mitarbeitern gestartet, ist die Einrichtung bis 
heute auf neun pädagogische Fachkräfte und 
120 Kinder, die im Ganztagsangebot betreut 
werden, angewachsen. Leiter Peter Lönnecke 
bedankte sich insbesondere bei seinem Team 
für „die Visionen, den achtungsvollen Umgang 
auf Augenhöhe und den Freiraum, damit die 
Kinder lernen und wachsen können“.

Am 22. November 2019 haben rund 60 
Gäste gemeinsam mit dem Team den fünf-
ten Geburtstag der DRK-Tagespflege Sehnde 
gefeiert. Rund 60 Besucher und Besucherin-
nen trafen sich im Wohnbereich der DRK-Ta-
gespflege, um gemeinsam das Jubiläum zu 
feiern. Darunter Sehndes Ortsbürgermeister 
Helmut Süß, der es sich nicht nehmen ließ, 
persönlich zu gratulieren.

Region Hannover

Harburg-Land „FUNDUS – Kaufhaus für 
Alle“ in Neu Wulmstorf feierte sein 10-jähriges 
Bestehen. Mitarbeiter, Gäste und Kunden stie-
ßen auf den Erfolg der letzten Jahre an und 
genossen die feierliche Atmosphäre. Neben 
der Auswahl an kulinarischen Köstlichkeiten 
kamen Schnäppchenjäger bei der Vielfalt an 
Textilien, Hausrat, Spielsachen oder Elektroge-
räten aus zweiter Hand ganz auf ihre Kosten.

Josefin Bültemann

Region Hannover Das DRK-Seniorenzen-
trum Garbsener Schweiz, hat als erste Pflege-
einrichtung in Norddeutschland das Zertifikat 
zum Qualifizierten Schmerzmanagement in der 
vollstationären Altenhilfe erhalten. Initiator war 
Heimleiter Dietrich Meer, der sich seit vielen 
Jahren mit dem Thema Schmerz beschäftigt. 
Qualitätsbeauftragte Heike Trapp betreute die 
praktische Umsetzung. Die Projektbeteiligten 
Fachkräfte geben ihr erworbenes Wissen an 
Mitarbeitende weiter und in dem entstandenen 
Handbuch sind alle Informationen gebündelt. In 
drei Jahren wird es eine Rezertifizierung geben.

Christina Blachnik

Grafschaft Bentheim  Der DRK-Kreis-
verband Grafschaft Bentheim hat vor gut 
drei Jahren ein Betriebliches Gesundheits-
management (BGM) auf den Weg gebracht 
–  fachlich begleitet durch Experten der AOK 
Niedersachsen. Die Einführungszeit mit Unter-
stützung der Krankenkasse wurde nun erfolg-
reich abgeschlossen: Fortan steuert das DRK 
sein BGM in Eigenregie. AOK-Beraterin Petra 
Dienemann überreichte die entsprechenden 
Zertifikate an den DRK-Kreisverband, die 
DRK-Pflegeteam GmbH und das DRK-Senio-
renzentrum Kotting.

DRK Grafschaft Bentheim

Z
zertifiziert

Verdienstmedail-
le des DRK-Lan-
desverbandes 
Niedersachsen

Stade
Frank Burfeindt

Ehrenzeichen

Celle
Heinrich Stephan

Ehrungen für 
Mitgliedschaften

Alfeld

60 Jahre
Brigitte Harms
Lisa Neher
Roswitha Schwetje
50 Jahre
Albrecht Altmann
Emilie Altmann
Wilfriede Bollmann
Hanna Fischer
Ruth Huck
Helga Janusch
Rita Könnecke
Eckhard Kropp
Roswitha Linker
Maria Nötel
Ursula Strüber
Vera Wegener
Gunnild Weide

Diepholz

70 Jahre
Gerda von Züren
50 Jahre
Ilse Ahlers
Ingrid Albers
Hildegard Baden
Elfa Baumert
Christa Behrens
Inge Beinhorn
Ursula Brunssen
Brunhild Buhre
Ursula Denter
Lisa Düver
Regina Fiedler
Wolfgang Friedrich

Erika Fröhlke
Anneliese Gevers
Lilli Gröger
Ingrid Grundmann
Lilli Häusser
Gertrud Hinners
Inge Hollwedel
Annegret Hövemann
Adeltraut Iburg
Marianne Jürgen
Irma Kehlbeck
Hildegard Kienow
Wilhelm Kimmes-

kamp
Erna Krüger
Ingrid Lehmkuhl
Ilse Leu
Mariechen Lüdecke
Alfred Malguth
Erna Meschkat
Erna Meyer
Burgunde Mohrmann
Inge Müller
Ingrid Nedo
Günther Oldevend
Erikaq Plate
Lisa Rohde
Friedelind Rohlfs
Erna Rohlfs
Mariechen Rosenau
Lisa Scharrelmann
Inge Seevers
Marlene Seevers
Else  Seidel
Dora Semp
Hildegard Spreen
Irmgard Sprick
Inge Stöver
Dorothea Struß
Bärbel Ullmann
Inge Vossel
Regine Weller
Marianne Wieczorek
Renate Wieczorek
Roswietha Wieczorek
Margret Winkelmann

Fallingbostel

60 Jahre
Ilse Tödter
50 Jahre
Karin Erler

Goslar

70 Jahre
Annaliese Flehe
60 Jahre
Helmut Beyer
Anita Engelhardt
Erika Fricke
Erhard Grotjahn
Peter Gutschmidt
Jürgen Pramann
Siegrid Raasch
Lorenz Rowold
Rudolf Skriwanek
Margot Strübig
Rudolf Töfke
Rudolf Wilhelm
50 Jahre
Lilly Borchardt
Margit Dreyer
Annette Hesse
Sigrid Redlich
Doris Schirmer
Egbert von Hof

Göttingen-Northeim

60 Jahre
Margitta Hahne
Hildegard Schlichen-

meier
50 Jahre
Rolf Ahrens
Marie Luise Heise
Ursula Macke
Christa Schneider
Inge Söhnholz
Krimhild Wille

Harburg-Land

50 Jahre
Lisa Eddelbüttel
Brigitte Goerke
Peter Heick
Lore Heitmann
Lisa Holdmann-Ru-

schmeyer
Gerda Kiehne
Hilde Lüneburg
Irene Maack
Anne Meinar-

dus-Dexling
Margit Neuling
Ingrid Rieckmann

Elisabeth Stöver
Irene Zimmermann

Hildesheim-Mari-
enburg

60 Jahre
Georg Bodenburg
Gerhard Wolpers

Land Hadeln

70 Jahre
Martha Tretzmüller
Gretchen Witthöft
60 Jahre
Käthe Albert
Lieselotte Bühring
Helmi Garbers
Anni Hellwege
Marianne Mackenthun
Käte Mahler
50 Jahre
Marianne Fenner
Uta Genth
Elfriede Hencke
Annegret Hollmann
Ella Meyer
Ilse Rosenberg
Grete Steffens
Doris Stelling
Käthe von Thaden

Lüchow-Dannnen-
berg

60 Jahre
Marieliese Büsch
Ilka-Maria Lübbars
Maria Mente
Margarete Schulz
50 Jahre
Margret Lichtenberg
Ursula Riebau
Christa Scheppmann
Elisabeth Schepp-

mann
Annemarie Schermer
Anni Schneidenbach

Lüneburg

70 Jahre
Gretchen Witthöft
60 Jahre

Käthe Albert
Lieselotte Bühring
Helmi Garbers
Marianne Mackenthun
Lucie Seidenkranz
50 Jahre
Elfriede Hencke
Renate Neppert
Brigitte Reimers
Dr. Gustav Reimers
Ilse Rosenberg

Nienburg

60 Jahre
Elisabeth Böckmann
Gisela Thies
Sophia Twietmeyer
50 Jahre
Heinrich Andermann
Manfred Arndt
Anneliese Block
Fritz Block
Hildegard Block
Hilke Bohlken
Hildegard Burhop
Erika Cording
Bärbel Dannemann
Dieter Engelbart
Rolf Gajus
Hans Gallas
Christa Gehrke
Thea Gehrke
Gisela Gill
Gisela Häder
Gerda Halenbeck
Erika Hartje
Brigitte Heusmann
Friedrich Hoffmeyer
Helga Hoffmeyer
Wolfgang Jentsch
Günter Keuwel
Grete-Luise Knipping
Siegfried Langner
Helga Maiwald
Wilhelm Menze
Peter Meyer
Wilfried Meyer
Margret Michaleis
Franz Nauenburg
Reinhold Nühring
Anna Petry
Friedrich Poppe
Irma Rabing

Eva Rasper
Helga Röhl
Annegret Scharnhorst
Margret Schellig
Lisa Schmidt
Heinz Schubert
Gisela Spöth
Sigismund Stein-

kampf
Erwin Stünkel
Walburga Tegtmeyer
Else Tonne
Margarethe Zander

Osterode

70 Jahre
Irene Köpke
Agnes Lüer
Martha Vihs
60 Jahre
Elise Barkhoff
Lisa Brandt
Trude Ernst
Berta Kälz
Erika Scholz
Gertrud Sticknoth
50 Jahre
Ute Böttcher-Gropen-

gießer
Christa Erhardt
Dietrich Galonska
Marianne Hartje
Sigried Henkel
Barbara Klie
Helga Mönnich
Monika Roddewig
Helga Setzepfand
Irma Waldmann
Brunhilde Witt

Rotenburg

50 Jahre
Brigitte Hartwig
Brigitte Könsen
Gudrun Röhricht
Gerda Schulczek
Dora Schwiebert

Stade

50 Jahre
Gertrud Heimbrock

Verden

60 Jahre
Hanna Frese
Hanna Peters
Herta Schmidt
50 Jahre
Ilse Dunker
Gudrun Grove
Annegret Niebuhr
Gerda Pieper
Christa Rippe
Sigrid Röpke

Weserbergland

70 Jahre
Gerda Sporleder
60 Jahre
Inge Brenker
Margarete Dreyer
Ruthilde Jakob
Walter Mühl
Dorothea Schaper
Gertrud Wöbbecke
50 Jahre
Helga Abel
Ilse Brüning
Gudrun Deppmeyer
Jutta Deppmeyer
Wilhemine Eicke-

meyer
Erika Glusa
Dietmar Grothe
Karin Gruppe-Namuth
Elisabeth Hannebohm
Helga Jacob
Werner Karsubke
Manfred Leder
Margret Oetzel
Marlene Pflugstedt
Margret Pulst
Ursula Randel
Annelore Rauls
Rita Riedel
Anneliese Schlensorf
Christa Siegmann
Irmtraud Söffker
Ursula Walzner
Inge Weber

Auszeichnungen und Ehrungen

Seehotel Rheinsberg der FDS Hotel gGmbH
Donnersmarckweg 1, 16831 Rheinsberg 
Telefon: 033931 344 0
E-Mail: post@seehotel-rheinsberg.de

www.seehotel-rheinsberg.de

Kennenlerntage
im Stechlin-Ruppiner Seenland
Erkunden Sie die „Perle“ des Stechlin-Ruppiner Seenlands
– mit dem Rad, dem Schiff, zu Fuß oder per Rollstuhl.
Unser 4-Sterne-Hotel ist zu einhundert Prozent
barrierefrei und an die Bedürfnisse von Menschen
mit Behinderung ausgerichtet, z. B. mit hauseigenem
Schwimmbad, Fittnessbereich und Saunas.

•  reichhaltiges Frühstücksbuffet

•  kostenfreie Nutzung des Hallenbads,
der Saunen sowie des Fitnessbereichs

•  Hebelift fürs Schwimmbad sowie Rollstühle
für die Saunen sind vorhanden

* zzgl. Kurtaxe, gilt nur für Neukunden

230
3 Ü/F

Pro Person im DZ 
Standard in der 
Hauptsaison

230
3 Ü/F

205
3 Ü/F

Pro Person im DZ 
Standard in der 
Zwischensaison

3 Ü/F3 Ü/F

205205
3 Ü/F

188
3 Ü/F

Pro Person im DZ 
Standard in der 
Nebensaison
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„Pflege ist mehr als 

satt und sauber“
Region Hanover Mit rund 80 Gästen feierte der 

DRK-Regionsverband Hannover im Oktober 2019 die 
Einweihung von DRK-Sozialstation und -Tagespfle-
ge am neuen Standort in Langenhagen-Wiesenau.

„Wir sind jetzt an einem tollen Standort mitten 
im Quartier in Wiesenau", so Mario Damitz, DRK-Ge-
schäftsführer des Fachbereichs Pflege und Gesundheit, 
in seiner Begrüßung. Das Rote Kreuz mit seinen vielfäl-
tigen Angeboten sei ein fester Bestandteil der Gesell-
schaft. „Pflege ist viel mehr als satt und sauber. Durch 
unser engagiertes Team, das hier in der Tagespflege und 
rund um den Standort in den Wohnungen unserer Kun-
den aktiv ist, bieten wir eine optimale Versorgung. Dafür 
möchte ich mich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern herzlich bedanken“, so Damitz weiter.

Diesem Dank schloss sich Matthias Thäle, DRK-Be-
reichsleiter für mehrere Sozialstationen, in seiner Rede 
an, in der er auch auf das 40-jährige Bestehen der So-
zialstation Langenhagen einging. „Heute stehen wir als 
Teil eines modernen Unternehmens in einer ebenso 
modernen Einrichtung. Doch eines hat sich in den 40 
Jahren nicht verändert: Die Freude am Dienst am Men-
schen.“ 

Das wichtige Angebot der DRK-Tagespflege hob 
Bernhard Döhner, stellvertretender Bürgermeister der 
Stadt Langenhagen, hervor: „Ich habe selbst in mei-
ner Familie erlebt, wie gut die Tagespflege den Gästen 
und auch den Angehörigen tut. Die Gäste knüpfen neue 
Kontakte, blühen auf und kommen mit Freude hier her. 
Während ihres Aufenthaltes können die Angehörigen 
neue Kraft tanken und Besorgungen erledigen. Das ist 
eine ganz, ganz große Hilfe.“

Christina Blachnik

Projekt „Theater  

in der Pflege“

Emsland  Als eine von zwei Altenpfle-
geeinrichtungen ist der DRK-Wohn-
park Meppen Kooperationspartner für 
das interdisziplinäre Forschungsprojekt 
„Theater in der Pflege von Menschen 
mit Demenz“. Ziel des dreijährigen Pro-
jektes der Fakultät Management Kultur 
und Technik am Campus Lingen ist es, 
zu erproben, wie sich theaterpädagogi-
sche Methoden auf die Lebensqualität 
und den emotionalen Zustand von Men-
schen mit Demenz auswirken. Es zeigte 
sich, dass der Einsatz der Theaterrequi-
siten, die die Bewohner greifen und er-
leben konnten, das Langzeitgedächtnis 
aktivierte sowie zu Geschichten und 
Handlungen anregte. Aufgrund der be-
reits festgestellten positiven Effekte soll 
ein Methodenkoffer entwickelt werden, 
der sich leicht in den pflegerischen Alltag 
integrieren lässt.

Aus: Lingener/Meppener Tagespost

Senioren-Spaß  

mit FRIDA

Lüneburg  Die Freiwilligeninitiative für 
Demenzbetroffene und Angehörige des 
DRK-Ortsvereins Lüneburg heißt abge-
kürzt „FRIDA“. Das Entlastungsangebot 
des DRK für Menschen mit Demenz und 
ihre pflegenden Angehörigen besteht 
mittlerweile seit mehr als 12 Jahren. Die 
Betreuung findet nach Anmeldung und 
Absprache zu den vereinbarten Terminen 
statt. Die Betreuungskosten können über 
die Pflegeversicherung erstattet werden. 

Bei FRIDA gibt es stets eine gemütliche 
Kaffeetafel, es wird gemeinsam gesun-
gen, manchmal auch getanzt und gefei-
ert sowie allerlei Kreatives geboten. Auch 
Tipps im Umgang mit Demenzkranken 
und individuelle Beratung sowie Unter-
stützung leisten die FRIDA-Gruppen.

Peter Schneemann

Das DRK-

Team bei der 

Eröffnung der 

neuen 

DRK-Sozial-

station und 

-Tagespflege 

in Langenha-

gen.

Die Herausgeber der DRK-
Schriftenreihe Beiträge zur Rot-
kreuzgeschichte planen, 2021 
einen „Rotkreuz-Reiseführer“ zu 
veröffentlichen, der zeigt, wo die 
Geschichte des Roten Kreuzes in 
Deutschland heute sichtbar ist. 

Berlin  Es geht um spannen-
de, manchmal eindrucksvolle, im-
mer anregende Zeitreisen durch 
viele Jahrzehnte. Für diesen ganz 
speziellen Reiseführer bittet der 
DRK-Bundesverband um Ihre Un-
terstützung. Bitte teilen Sie ihm 
mit, wenn es in Ihrer Region ei-

nen interessanten historischen 
Schauplatz gibt. Das kann ein 
Gebäude, ein Denkmal oder eine 
Grabanlage sein. Der Ort kann frü-
her eine wichtige Rolle für das DRK 
gespielt haben oder auch heute 
noch vom DRK genutzt werden. Ein 
Kriterium sollte sein, dass dieser 
Schauplatz ein Stück unserer Ge-
schichte erzählt und dazu animiert, 
diesen zu besuchen. 

Jeder Hinweis ist willkommen. 
Gerne können Sie zusätzliche Infor-
mationen zur Geschichte und Be-
deutung des Objekts sowie aktuelle 

und historische Arbeitsfotos über-
senden. Alle Vorschläge werden im 
DRK-Generalsekretariat gesammelt 
und in einer Datenbank erfasst. 

Das Herausgebergremium wird 
alle Vorschläge anschließend sichten 
und eine Auswahl für den geplanten 
Reiseführer treffen. Ein Kriterium ist 
zum Beispiel, dass von dem Ort in 
der Substanz noch ausreichend viel 
vorhanden ist. Auch sollte er mög-
lichst öffentlich zugänglich sein. 

Kennen Sie 
DRK-Schauplätze?

Bitte schreiben Sie unter Angabe Ihrer vollständigen Kontaktdaten an: 

DRK-Generalsekretariat, Dr. Petra Liebner,  

Carstennstraße 58, 12205 Berlin  

oder per E-Mail an: Liebnerp@drk.de 

Redaktionsschluss für das Buch ist Ende März 2020. 
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Museum Grenzdurchgangslager Friedland: Historisches Krankenbett um 1950.
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Viktoria Raaz. Grundsätzlich verfolge man den Ansatz, 
die Selbständigkeit und Würde der Menschen zu be-
wahren. Johanne Schröder etwa erledigt zu Hause den 
Abwasch noch selbst. „Ich habe eine sehr schöne Woh-
nung“, betont sie. Hilfe beim Einkaufen erhält sie von 
ihrer Tochter, weitere Unterstützung leistet eine Mitar-
beiterin des ambulanten Pflegedienstes.

Als Johanne Schröder vor zweieinhalb Jahren erst-
mals das „Tagewerk“ besuchte, habe sich das zunächst 
etwas fremd angefühlt, berichtet sie – doch das habe 
sich sehr schnell gelegt: „Ich bin so gerne hier.“

Sebastian Hamel

Grafschaft Bentheim  DRK- 
Tagewerk heißt eine Tagespflege-
einrichtung des Roten Kreuzes in 
Nordhorn.

Johanne Schröder ist 85 Jahre 
alt und bewohnt noch immer eine ei-
gene Wohnung. Vier Mal pro Woche 
besucht sie allerdings von morgens 
bis zum späten Nachmittag das 
„Tagewerk“ des Deutschen Roten 
Kreuzes. „Es macht mir unglaublich 
viel Spaß“, sagt sie.

Das DRK-„Tagewerk“ an der 
Comeniusstraße in Nordhorn hat 
im Jahr 2013 seinen Betrieb auf-
genommen und ist montags bis 
freitags von 8 bis 17 Uhr geöffnet. 
Seit einem Jahr leitet Viktoria Raaz 
die kleine Einrichtung, welche über 
zwölf Plätze verfügt. Die Leiterin 
schätzt besonders die familiäre At-
mosphäre im „Tagewerk“ und sagt: 
„Es ist immer wieder spannend, was 
die älteren Menschen zu erzählen 
haben.“

Der Tag beginnt am Morgen 
mit dem gemeinsamen Frühstück, 
gefolgt von der Zeitungsrunde: Hier 
verlesen die Pflegekräfte ausge-
wählte Artikel aus den Grafschafter 
Nachrichten, ebenso die Anzeigen 
der Verstorbenen. Anschließend 
werden Aktivitäten wie Gymnastik 
oder Gedächtnistraining veranstal-
tet. Um 12 Uhr wird das Mittagessen 
serviert – nicht vorportioniert, son-
dern in Schüsseln, sodass sich jeder 
wie zu Hause davon bedienen kann. 
In der Mittagsruhe nach dem Essen 
können die Gäste entweder im Ge-
meinschaftsraum bleiben, auf die 
Terrasse gehen oder sich in eines der 
Ruhezimmer zurückziehen. Nach-
mittags gibt es Kaffee und Kuchen, 
danach werden Spiele gespielt. Ein 
Singkreis schließt den Tag ab.

„Der Schwerpunkt liegt hier auf 
der Betreuung und Aktivierung der 
pflegebedürftigen Menschen“, sagt 

Gesellige 

Spielerunde 

im DRK-Ta-

gewerk.

Johanne 

Schröder (r.) 

ist gern zu 

Gast in der 

Nordhorner 

Tagespflege.

Ein nettes Beisammensein

Aktivierungskisten wecken Erinnerungen

Emsland  Biografiearbeit ist für 
die Kurzzeitpflege Hasemed des 
DRK-Kreisverbandes Emsland der 
Schlüssel für die individuelle Ver-
sorgung ihrer Gäste. „Mit unserem 
Biografiebogen möchten wir noch 
gezielter und individueller auf unsere 
Gäste eingehen. Wir erfragen zum 
Beispiel den Tagesablauf, Gewohn-
heiten, Lieblingsbeschäftigungen, 
Lebensstolz und kleine Tröster“, er-

klärt Judith Roosmann, Leiterin der 
Kurzzeitpflege. Bei einer Erkrankung 
wie etwa Demenz seien die biogra-
fischen Angaben durch die Bezugs-
personen bzw. Angehörigen sehr 
wichtig. Angehörige seien immer 
Mitbetroffene aber auch aktive und 
hilfreiche Partner.

Seit Kurzem arbeitet das Team 
der Kurzzeitpflege mit Aktivierungs-
kisten, die jeweils einem Thema 

zugeordnet sind. So beinhaltet die 
„Urlaub-Kiste“ z. B. einen Reiseka-
talog, Badehose oder -anzug, Mu-
scheln, Urlaubsfotos, Sonnencreme, 
Sand und ein kleines Flugzeug. Die 
Materialien wirken aktivierend, rufen 
Assoziationen wach und können In-
halte aus dem Langzeitgedächtnis 
hervorlocken.

DRK-KV Emsland

Weil besucht Sozialstation

Alfeld Um einen persönlichen Einblick in die Arbeit 
der Ambulanten Pflege zu bekommen, hat Ministerpräsi-
dent Stephan Weil ein „Mini-Praktikum“ bei der DRK-So-
zialstation Gronau-Duingen absolviert. Dabei begleitete 
er Pflegefachkraft Tatjana Schulz zu ihren Patienten. 
„Während Schwester Tatjana die Pflegebedürftigen ver-
sorgte, konnte ich mich mit den Angehörigen unterhal-
ten“, berichtet er. Dabei sei deutlich geworden, welche 
zum Teil erdrückende Last auf den Angehörigen liege 
und wie wichtig der Kontakt zur Pflegekraft sei. Im An-
schluss an die Tour hat er mit Mitarbeitern der DRK-So-
zialstationen über die Zukunft der Pflege diskutiert. „Ich 
habe insgesamt sehr viele Eindrücke und Anregungen 
mitgenommen“, sagt er. Es sei untragbar, dass Pflege-
kräfte 30 bis 40 Prozent ihrer Zeit für die Dokumentation 
ihrer Arbeit aufwenden müssten; sie bräuchten wieder 
mehr Zeit für die Menschen.

Petra Meyfarth

Hausnotruf-Kooperation

Osterholz Wer trotz Alter, Krankheit oder einer Be-
hinderung sicher in seiner häuslichen Umgebung woh-
nen möchte, kann sich auf den Hausnotrufdienst des 
Deutschen Roten Kreuzes verlassen. Im Landkreis Os-
terholz nutzen aktuell ca. 415 Menschen diesen Service. 
In Kooperation mit dem DRK-Kreisverband Osterholz 
bieten die Osterholzer Stadtwerke jetzt den Hausnotruf 
ihren Kunden mit einem besonderen monatlichen Rabatt 
von 4 Euro an. 

„Wir bieten den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
mit unserem Hausnotrufdienst seit Jahren in deren ei-
genen vier Wänden rund um die Uhr Sicherheit und 
Service“, sagt Patrick Grotheer, Geschäftsführer des 
DRK-Kreisverbandes Osterholz. „Insofern freue ich mich 
sehr, dass sich die Osterholzer Stadtwerke zu einer Ko-
operation mit uns entschlossen haben und dieses Ange-
bot unterstützen möchten.“ 

Lars Schmitz-Eggen
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Spargel-Flammkuchen
„Leckerei statt Einheitsbrei“ 

sagte sich das Jugendrotkreuz im 
Landesverband Niedersachsen und 
startete seine „Kochkurse – nicht 
nur für Blutspendetermine ...“

Mit frischen Ideen, frischen Zu-
taten, Spaß am Kochen und unter 

fachkundiger Anleitung haben die 
Teams neue Kreationen für Buffets 
gezaubert.

Spargel ist eine beliebte Delika
tesse. Wie bei keinem anderen Ge-
müse wird wohl die Spargelzeit mit 
Sehnsucht erwartet. Und nur wenige 

Gemüsesorten haben eine so kurze 
Saison wie der Spargel. Also sollte 
man in dieser kurzen Zeit möglichst 
viele Spargel-Rezepte ausprobieren. 

Hier ein Rezept ganz ohne 
Sauce Hollandaise:

Familienszenen:
In diesem Text sind mehrere Personen versteckt. Finden Sie heraus, wer 
zur Familie gehört? In jeder Zeile finden sie eine Person. Beispiel: Herr Maier wusch freitags sein Auto. Sein 
Motto war:„Sonst kommt da keiner rein.“ Harte Regeln herrschten, was die Sauberkeit des Wagens angeht.

Die jüngste Tochter in der Fami-
lie war eine Genießerin. Sie lag 
gern am Pool, Gartenarbeiten 
waren „nicht so ihr Ding“.

Die Familie spielte gern Mikado, 
riskierte dabei auch, den Ab-
wasch zu übernehmen; als Preis 
für das Verlieren. 

Mutter war mit den Fortschrit-
ten ihrer 7jährigen Tochter in der 

Schule nicht zufrieden und kauf-
te ihr ein Buch. Sie forderte sie 
auf:“ Hanne, lies: „Esel, lauf los!“

Seit Leonis Abi in extravaganten 
Outfits von der ganzen Familie 
gefeiert worden war, mussten 
alle den Gürtel enger schnallen.

„Hat jemand meine Buddhas 
sortiert“, fragte er gern. Er sam-
melte sie seit er 10 war und hat-

te schon 32 sehr unterschiedli-
che davon 

„Wenn wir uns bemühen“, sag-
te der älteste, umweltbewusste 
Sohn, „können wie allen Artge-
nossen einen Platz auf der Erde 
einräumen“. 

Die Tochter mochte keine Kak-
teen, hatte sie sich doch an einem 
Stachel ganz übel wehgetan. 

Das Schlaraffenland
Eine Gegend heißt Schlaraffenland,
den faulen Leuten wohlbekannt;
die liegt drei Meilen hinter Weihnachten.
Ein Mensch, der dahinein will trachten,
muß sich des großen Dings vermessen

und durch einen Berg von Hirsebrei 
essen;
der ist wohl dreier Meilen dick;
alsdann ist er im Augenblick
im selbigen Schlaraffenland.
Da hat er Speis und Trank zur Hand;
da sind die Häuser gedeckt mit Fladen,

mit Lebkuchen Tür und Fensterladen.
Um jedes Haus geht rings ein Zaun,
geflochten aus Bratwürsten braun;
vom besten Weine sind die Bronnen,
kommen einem selbst ins Maul geronnen.
An den Tannen hängen süße Krapfen

wie hierzulande die Tannenzapfen;
auf Weidenbäumen Semmeln stehn,
unten Bäche von Milch hergehn;
in diese fallen sie hinab,
daß jedermann zu essen hab.

Lösung Heft 4/2019

Einsendeschluss: 15. Mai 2020
Teilnahmeberechtigt sind alle Leser des 
Rotkreuz-Spiegels mit Ausnahme der Mit-
arbeiter des DRK-Landesverbandes sowie 
ihrer Angehörigen. Gehen mehr richtige 
Lösungen ein als Preise ausgesetzt sind, 
entscheidet das Los. Bitte senden Sie Ihre 
Lösung, die sich aus den Buchstaben in 
den nummerierten Feldern zusammen-
setzt, auf einer ausreichend frankierten 
Postkarte an den:

DRK-Landesverband Niedersachsen e. V.
„Rotkreuz-Spiegel“
Postfach 1540, 30015 Hannover
oder per E-Mail: rks-raetsel@drklvnds.de

Diesmal zu gewinnen:

6 x 1 Wolldecke mit Rotkreuz-Logo – die universell einsetzbare, 
140 x 200 cm große rote Wolldecke mit einem Gesamtgewicht von 
1.500 g ist waschbar bis 95 °C und trocknergeeignet bis 100 °C. Mit 
eingewebtem DRK-Logo in weiß und umlaufend eingefasst in Velour-
band ist die Decke ein optischer Blickfang und lädt regelrecht zum 
Kuscheln ein.

Erhältlich über den Rotkreuzshop, Tel. 030 868778-222 
oder bestellcenter@drkservice.de zum Preis von 29,69 Euro.

Zutaten für ein Blech:

150 ml warmes Wasser
225 g Mehl, ½ Würfel Hefe
1 TL Meersalz, 1 TL Zucker
15 g Olivenöl
Belag:
350 g weißer Spargel
150 g Ziegenfrischkäse
80 g rote Zwiebel
½ Bund Rauke, 
3 EL Rapsöl
½ TL Zucker, 
Salz, Pfeffer

Zubereitung:

Flammkuchenteig:
Wasser und Hefe anrühren und 5 Mi-
nuten stehen lassen. Die restlichen 
Zutaten zugeben und alles gut ver-
kneten. Den fertigen Teig 45 Minu-
ten ruhen lassen. Danach auf einem 
Backblech ausrollen.
Belag:
Spargel schälen und die Stangen 
schräg in ca. 0,5 cm dicke Scheiben 
schneiden. Die Spargelspitzen der 
Länge nach halbieren. Spargel mit 

Zucker, etwas Salz und 1 EL Öl mi-
schen. Zwiebeln in sehr dünne Rin-
ge schneiden. Frischkäse glatt rüh-
ren und den Teig damit bestreichen. 
Die Zwiebelringe und den Spargel 
darauf verteilen. Pfeffern und im 
vorgeheizten Ofen bei 200 Grad 
Umluft im unteren Ofendrittel 15 Mi-
nuten backen. Rauke waschen und 
trockenschleudern. Mit 2 EL Öl mi-
schen und auf dem heißen Flamm-
kuchen verteilen.

Guten Appetit
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Dankeschön!

Leer 2.000 Euro haben Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter von EWE an die soziale 
Einrichtung „Haus Deichstraße“ gespen-
det, eine Anlaufstelle des DRK in Leer für 
Wohnungslose und von Wohnungsnot 
bedrohte Menschen sowie andere hilfe-
bedürfte Personen.
Von der Sparkasse LeerWittmund erhielt 
die Einrichtung eine Spende in Höhe 
von 5.512,55 Euro. Davon werden z. B. 
Matratzen. Lattenroste, abschließbare 
Spindfächer sowie ein W-LAN-Router 
neu angeschafft.
Zugunsten des Projektes „Babykoffer“ 
des DRK-Kreisverbandes Leer hatte 
Ursula Müller-Trimbusch anlässlich ihres 
75. Geburtstags um Spenden gebeten 
und dafür Kinderkleidung angeschafft. 
Das DRK gibt damit bedürftigen Famili-
en, Alleinerziehenden und Menschen mit 
Migrationshintergrund im Landkreis Leer 
eine Starthilfe an die Hand.

Emsland Aus dem Erlös des Basars der 
Handarbeits- und Bastelgruppe Dalum 
gingen 1.000 Euro an das Jugendrot-
kreuz Twist-Geeste. Das Geld wird zur 
Gestaltung der Gruppenstunden verwen-
det, bei denen Kinder und Jugendliche 
an die Erste Hilfe herangeführt werden.

Ein Zentrum für  

jedes Alter

Wesermünde  Das DRK-Familienzen-
trum Nordholz ist eine Anlaufstelle für 
Familienmitglieder jeden Alters. Das ist 
Leiterin Maike Fegebank wichtig. Daher 
gibt es Spieleabende, Kurse zum Ver-
meiden von Stürzen und Risikofakto-
ren sowie für Erste Hilfe am Kind, eine 
Elternsprechstunde, Flohmarkt, Weih-
nachtsfeier, Elterncafé, Basteltreffen, 
Lesungen, Fotoworkshops und vieles 
mehr. Infos und Anmeldungen unter 
Tel. 04741 9029686 und per E-Mail 
fz-nordholz@drk-wem.de.

Aus: Nordseezeitung

Lebendige Rotkreuz-Geschichte

Celle  „Hier wird nur geredet, Kaffee getrunken 
und Kuchen gegessen“, sagt Heinrich Stephan fast 
ein wenig entschuldigend, als müsse er der Frage 
nach einem Programm zuvorkommen. 

Seit 2017 leitet er den Seniorenkreis des DRK-Kreis-
verbandes Celle. „Wir sind unter uns, manchmal singen 
wir auch ein Lied“, fährt er fort. Einmal im Jahr treffen 
sich rund 15 ehemalige Rotkreuz-Ehrenamtliche in lei-
tenden Funktionen aus dem ganzen Landkreis zu Spa-
ziergängen, Ausflügen oder Kaffeerunden. 

„Gemeinschaft und Austausch mit alten Bekannten“ 
mache den Reiz dieser Zusammenkünfte aus. „Dass man 
sich mal sieht, schließlich hat man ja mal zusammenge-
arbeitet“, begründet Rosemarie v. Wege ihre Teilnahme. 
„Sozial- und Sanitätsdienst und Küche“, antwortet die 
85-Jährige aus Lohheide knapp auf die Frage, wie ihr 
Betätigungsfeld ausgesehen habe. Seit 65 Jahren ist sie 
Mitglied des Roten Kreuzes, also von Jugend an dabei. 
Damit verfügt sie neben der Kunst des Understatements 
über eine weitere Parallele zu ihrem Sitznachbarn, Karl 
Hörnicke. Dieser ist 85 Jahre und trat als Heranwach-
sender den Jugendkreuzlern in Eschede bei. „Das war 
eben meine Jugendgruppe“, berichtet der frühere Direk-
tor der Gemeinde Fassberg, er sei Mitglied und sonst 
nichts. Das nähere Umfeld an der Kaffeetafel weist auf 
seinen Vorsitz im Ortsverein Fassberg und die Gründung 
des Seniorenkreises hin, Frau v. Wege war unter ande-
rem bei der Waldbrandkatastrophe im Raum Eschede 
und dem ICE-Unglück im Einsatz. Schnell wird klar: Hier 
schlummert ein Schatz an Geschichten, der, selbst wenn 
es sich nur um kurze Andeutungen und einige Beispiele 
handelt, auch die Historie des Kreisverbandes Celle wi-
derspiegelt. 

Anke Schlicht

Heinrich 

Stephan, 

Leiter des 

Senioren-

kreises, 

begrüßt die 

Anwesenden 

herzlich.

Osterholz Mittwochs kurz vor 
halb drei wird es vor dem DRK-Ge-
bäude in Worphausen unruhig. Bis 
zu 50 Personen können es sein, 
die sich dann vor dem Haus drän-
geln, um den Kleider-Shop des 
Roten Kreuzes zu besuchen. Wer 
als erstes da ist, hat die besten 
Chancen, ein besonders interes-
santes Stück zu ergattern.

Vor zehn Jahren, am 11. No-
vember 2009, öffnete die sogenann-
te Kleiderkammer erstmals ihre Tü-
ren. Anfangs kümmerten sich drei 
Damen um die abgegebene Ware 
und den Verkauf. Ein kleiner Keller-
raum stand den Ehrenamtlichen für 
ihren Dienst zur Verfügung. Heute 
ist das Team auf 14 Helferinnen und 
einen Herrn angewachsen, der be-
sonders schwere Gegenstände trägt 
und verstaut. 

Kaum dass die DRK-Mitarbeite-
rinnen die Tür öffnen, durchqueren 
die ersten Besucher zügigen Schrit-
tes den kleinen Verkaufsraum. Die 
Regale sind üppig gefüllt mit Hem-
den, Hosen und Pullovern. Doch 
das erste Ziel ist für sie der Keller. 
Agnes Kruse, die den Shop mit ihren 
Mitstreiterinnen betreibt, kennt das 
schon. „Unsere Stammkunden zieht 
es immer als erstes in den Keller, wo 
sie die neue Ware vermuten“, lacht 
sie.

Im langen Flur greifen sich die 
„alten Hasen“ im Vorübergehen ei-
nen leeren Beutel und steigen dann 
die Treppen ins Untergeschoss hi-
nab. Unterwegs können sie einen 
Blick auf das Schuhangebot wer-
fen, das paarweise an der Wand 
entlang ausgestellt wird. Darüber 
baumeln an der Garderobe Gürtel in 

diversen Ausführungen. Auch einige 
Hüte warten hier auf neue Besitzer. 
Weiter geradeaus liegt der Bespre-
chungsraum des DRK-Hauses, der 
Mittwochnachmittags als Umkleide 
genutzt wird. Große Spiegel sind 
hervorgeholt worden, damit jeder 
kritisch prüfen kann, ob das gefun-
dene Kleidungsstück auch seinen 
Vorstellungen entspricht.

Das Gebäude teilen sich die 
DRK-Ortsvereine Grasberg, Worps-
wede und Lilienthal. Intern wird es 
daher „GraWoLi“ genannt und zum 
Beispiel für Erste-Hilfe-Kurse oder 
Treffen der Bereitschaften genutzt. 
Nur einmal in der Woche nehmen es 
die Helferinnen des Kleider-Shops 
komplett in Beschlag. Dann hat 
Worphausen zwischen 14:30 und 
17:30 Uhr sein eigenes Warenhaus.

Lars Schmitz-Eggen

Fundgrube nicht nur für Bedürftige

Zu Gast in der Landeshauptstadt

Wittlage 17 Mitglieder des DRK-Ortsvereins Bohm-
te besuchten den Niedersächsischen Landtag sowie das 
DRK-Simulations- und Trainingszentrum in Hannover. 
Bei der Landtagsführung hatten sie auch Gelegenheit, 
die Plenarsitzung zu verfolgen und im Anschluss Ge-
spräche mit Landtagsabgeordneten sowie den Bürger-
meistern des Wittlager Landes zu führen. 

Nach einer kurzen Pause führte ihr Weg zum Simula-
tions- und Trainingszentrum der DRK-Rettungsschule Nie-
dersachsen, wo sie die umfangreichen Trainingsmöglich-
keiten sowie die moderne Technik des Zentrums kennen 
lernten. Für die ehrenamtlichen Gäste aus Wittlage war es 
ein gelungener Tag mit vielen interessanten Erlebnissen.

Thomas Gerding
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Seit zehn Jahren betreiben ehrenamtliche Kräfte im Worphausener DRK-Haus eine Kleiderkammer. 



Neuer DRK-Standort …

… in Duderstadt

Duderstadt Nach langer Suche hat das DRK in Du-
derstadt nun ein geeignetes „Zuhause“: Die neue Immo-
bilie besteht aus einem zweigeschossigen Bürogebäude 
mit ca. 560 qm, in dem zukünftig die gemeinsame Ge-
schäftsstelle des Kreisverbandes mit seinen Ortsver-
einen Duderstadt und Gieboldehausen einziehen wird. 
Auch kann die Seniorenbetreuung, die Erste Hilfe Ausbil-
dung, das Jugendrotkreuz, die Bereitschaft, die Kleider-
kammer und die Kreisbereitschaftsleitung in diesem Bü-
rogebäude und den angrenzenden Hallen ihre bisherige 
Arbeit nun in einem tollen Ambiente weiterführen und ihre 
Kunden, Gäste und Freunde angemessen empfangen.

Die drei an das Bürogebäude angrenzenden Fahr-
zeughallen mit insgesamt 2.500 qm bieten Raum für die 
Unterbringung der 12 Fahrzeuge und der verschiedenen 
Fahrzeuganhänger. Außerdem ist für den erforderlichen 
Bau des Seniorenraumes, der Einsatzküche und der Sani-
täreinrichtungen in einer der Hallen noch ausreichend Platz.

Fritz Rüffert

… in Wathlingen

Celle „Der Ortsverein Wathlingen ist etwas Beson-
deres, schon ein halbes Jahrhundert lang gehört er zu 
uns, blickt auf eine gute Tradition zurück. Und nun sind 
wir froh, dass er eigene Räumlichkeiten beziehen kann“, 
sagte Bürgermeister Torsten Harms anlässlich der offi-
ziellen Eröffnung des neuen Domizils in eigener Träger-
schaft und in direkter Nachbarschaft des 4-Generatio-
nen-Parks. 

Wie man ein Ehrenamt mit innerer Überzeugung 
und Spaß an der Sache ausübt, lebt die Vorsitzende des 
Ortsvereins der Samtgemeinde Wathlingen, Doris Rö-
der, vor. Die Freude über die „eigenen vier Wände“ war 
ihr deutlich anzumerken: „Die Bedingungen, für unsere 
Mitmenschen da zu sein, haben sich deutlich verbes-
sert. Wir wünschen uns eine gute Zukunft für unseren 
Ortsverein. Wohlfahrt, Soziales und Bevölkerungsschutz 
werden weiter ausgebaut.“ 

Anke Schlicht

Kältebus für Bedürftige

Leer  Dank des Erlöses aus der Weihnachtsaktion 
der Ostseezeitung 2018 konnte das Projekt „Kältebus“ 
im November im Landkreis Leer starten. Mit dem Bus 
fahren ehrenamtliche Helfer durch die Städte und Ge-
meinden und machen an zentralen Plätzen Halt. Jeden 
Samstag steht der Bus für eine Stunde bei der Fach-
stelle für Sucht und Prävention (DROBS) in Leer. Im Bus 
halten die Ehrenamtlichen einiges kostenlos vor: Kaffee 
und Tee, Brötchen oder Suppe, warme Kleidungsstücke 
und Hundefutter sowie die Gelegenheit, für ein persön-
liches Gespräch. Das Projekt ist eine Kooperation zwi-
schen dem Synodalverband Nördliches Ostfriesland der 
ev.-ref. Kirche und dem DRK-Kreisverband Leer.

Ute Ramann
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Die Initiatoren des neuen Kältebusses.
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DRK-KREISVERBÄNDE
Alfeld
Winzenburger Str. 7/8
31061 Alfeld
05181 708-0

Aurich
Schmiedestr. 13
26603 Aurich
04941 9335-0

Braunschweig-Salzgitter
Adolfstr. 20
38102 Braunschweig
0531 22031-0

Bremervörde
Großer Platz 12
27432 Bremervörde
04761 9937-0

Celle
77er Str. 45a
29221 Celle
05141 9032-0

Cuxhaven
Meyerstr. 49
27472 Cuxhaven
04721 42 24-0

Diepholz
Geschäftsstelle Diepholz
Lappenberg 6
49356 Diepholz
05441 5950-0
Geschäftsstelle Syke
Steinkamp 3
28857 Syke
04242 9227-0

Duderstadt
Bahnhofstraße 33
37115 Duderstadt
05527 3150

Emden
Friedrich-Ebert-Str. 82
26725 Emden
04921 20211/12

Emsland
Hauptgeschäftsstelle Lingen
Jahnstraße 2-4
49808 Lingen
0591 80033-0
Geschäftsstelle Papenburg
Rathausstraße 11
26871 Papenburg
04961 9123-0
Geschäftsstelle Meppen
Dalumer Straße 17
49716 Meppen
05931 8006-0

Fallingbostel
Albrecht-Thaer-Str. 2
29664 Walsrode
05161 9817-0

Gifhorn
Am Wasserturm 5
38518 Gifhorn
05371 804-0

Göttingen-Northeim
Geschäftsstelle Göttingen
Zimmermannstr. 4
37075 Göttingen
0551 38312-50
Servicestelle Northeim
Matthias-Grünewald-Str. 20
37154 Northeim
05551 9817-0
Servicestelle Münden
Auefeld 14 + 16
34346 Hann.-Münden
05541 9826-0

Goslar
Wachtelpforte 38
38644 Goslar
05321 3700-0

Grafschaft Bentheim
Denekamper Str. 76
48529 Nordhorn
05921 8836-0

Region Hannover
Karlsruher Str. 2c
30519 Hannover
0511 3671-0

Harburg-Land
Rote-Kreuz-Str. 5
21423 Winsen/Luhe
04171 8890-0

Helmstedt
Schöninger Str. 10
38350 Helmstedt
05351 5858-0

Hildesheim
Brühl 8
31134 Hildesheim
05121 9360-0

Hildesheim-Marienburg
Louise-Cooper-Straße 1
31135 Hildesheim
05121 1684-0

Land Hadeln
Am Großen Specken 14
21762 Otterndorf
04751 9909-0

Leer
Heisfelder Straße 141
26789 Leer
0491 92923-0

Lüchow-Dannenberg
Am Reiterstadion 1a
29451 Dannenberg
05861 9880-0

Lüneburg
Schnellenberger Weg 42
21339 Lüneburg
04131 6736-0

OV Lüneburg-Stadt
An den Reeperbahnen 1a
21335 Lüneburg
04131 266690

Melle
Bismarckstr. 17
49324 Melle
05422 96246-0

Nienburg
Moltkestraße 30
31582 Nienburg
05021 906-0

Norden
Hooge Riege 28
26506 Norden
04931 9492-0

Osnabrück-Land
Im Nahner Feld 6
49082 Osnabrück
0541 589986

Osnabrück-Nord
Rosenweg 10
49577 Ankum
05462 7458980

Osnabrück-Stadt
Konrad-Adenauer-Ring 20
49074 Osnabrück
0541 35838-0

Osterholz
Bördestr. 23
27711 Osterholz- 
Scharmbeck
04791 9200-0

Osterode
In Der Horst 10
37520 Osterode
05522 9917-0

Peine
Hegelstr. 9
31224 Peine
05171 7675-0

Rotenburg
Brauerstr. 8
27356 Rotenburg W.
04261 9741-0

Schaumburg
Bornemannstr. 1
31683 Obernkirchen
05724 97260-0

Soltau
Harburger Straße 77
29614 Soltau
05191 1806-6

Stade
Am Hofacker 14
21682 Stade
04141 8033-0

Uelzen
Ripdorfer Str. 21
29525 Uelzen
0581 9032-0

Verden
Lindhooper Str. 20/22
27283 Verden
04231 9245-0

Weserbergland
Kaiserstr. 34
31785 Hameln
05151 4012-0
Servicestelle Holzminden
Pipping 2
37603 Holzminden
05531 1291-0

Wesermünde
Zum Feldkamp 9
27619 Schiffdorf
04706 189-0

Wittlage
Lindenstraße 193
49152 Bad Essen
05472 4039881

Wittmund
Mühlenstr. 27 + 27a
26409 Wittmund
04462 5414

Wolfenbüttel
Dietrich-Bonhoeffer-Str. 8
38300 Wolfenbüttel
05331 9750-200

Wolfsburg
Walter-Flex-Weg 10
38446 Wolfsburg
05361 8262-0

Änderungen, Löschungen oder  
Neuaufnahmen der Bezugsadressen  

teilen Sie bitte Ihrem Kreisverband mit.

Soziales



Ehrenamt/Unterstützung 
des Ehrenamtes

uu Deutschland sicher im Netz: Dein Verein 
macht sich bekannt 
Fotos und Videos: Rechte klären, online 
stellen und präsentieren
29.04.2020

uu Deutschland sicher im Netz: Dein Verein 
macht sich bekannt 
Soziale Netzwerke: Kennenlernen, nutzen 
und souverän kommunizieren
30.04.2020

uu Vorstandsarbeit erfolgreich gestalten – 
innere und äußere Widerstände überwinden
17.07.2020 – 19.07.2020

uu DRK-Einführungsseminar „Herzlich Will-
kommen im DRK!“
21.08.2020 – 26.08.2020

Gesundheitsförderung

uu Seniorenarbeit mit dementen Menschen 
„Wäscheklammern und Lockenwickler“
01.04.2020 – 02.04.2020

uu Fortbildung Gymnastik – Thema „Ein bunter 
Mix von Ideen“
17.04.2020 – 20.04.2020

uu Fortbildung Gedächtnistraining  
– „Kopftraining zu Fuß“
15.05.2020 – 17.05.2020

uu Seniorennachmittage attraktiv gestalten 
(Teil 1)
15.05.2020

uu Ausbildung Gedächtnistraining Teil III
25.05.2020 – 29.05.2020

uu Fortbildung Yoga – Thema „Yoga und Füße“
19.06.2020 – 21.06.2020

uu Seniorennachmittage attraktiv gestalten 
(Teil 2)
26.06.2020

Ambulante und stationäre 
Pflege, Tagespflege,  
Behindertenhilfe

uu Wirtschaftlichkeit in der Tagespflege
09.04.2020

uu Pflegesatzverhandlungen in der vollstatio-
nären Pflege
28.04.2020

uu Fachfortbildung zur Pflegeberaterin oder 
zum Pflegeberater gemäß § 45 SGB XI
28.04.2020 – 30.04.2020

uu Expertenstandard – Beziehungsgestaltung 
in der Pflege von Menschen mit Demenz
12.05.2020

uu Fresh up – Indikatorengestützte Qualitäts-
prüfung
14.05.2020

uu In Kontakt kommen – Einfühlsame und 
ressourcenerhaltende Kommunikation in 
allen Phasen der Demenz
18.05.2020 – 19.05.2020

uu Beratungsgespräche in der ambulanten 
Pflege
10.06.2020

uu Mehr als nur Bauen
23.06.2020

uu Lass mich in Ruhe – Demenz und Depression
29.06.2020 – 30.06.2020

uu Professioneller Umgang mit Aggressionen 
und Gewalt in der Pflege
02.07.2020

Kinder, Jugend und Familie

uu Ausbildung von Kursleitungen für die 
DRK-Familienbildung (EiBa®I)
17.04.2020 – 19.04.2020

uu Ausbildung von Kursleitungen für die 
DRK-Familienbildung (EiBa®I)
20.06.2020 – 22.06.2020

Suchdienst

uu Fachdienstausbildung Suchdienst, Module 
3 und 4
16.05.2020 – 17.05.2020

uu Fachdienstausbildung Suchdienst, Modul 5
13.06.2020

Erste Hilfe und  
Sanitätsdienst

uu Schulung von Ausbildenden für die Erste 
Hilfe, Modul B
24.04.2020 – 26.04.2020

uu Schulung von Ausbildenden für die Erste 
Hilfe, Modul A
13.05.2020 – 17.05.2020

uu Fortbildung von Ausbildenden für den 
Sanitätsdienst

uu Kurzwochenende in Hannover
06.06.2020 – 07.06.2020

uu Schulung von Ausbildenden für die Erste 
Hilfe, Modul B
22.06.2020 – 24.06.2020

Betriebssanitäter/-innen

uu Aufbaulehrgang für Betriebssanitäter/-innen 
04.05.2020 – 08.05 2020

uu Fortbildung für Betriebssanitäter/-innen 
04.05.2020 – 08.05 2020

uu Fortbildung für Betriebssanitäter/-innen 
15.06.2020 – 19.06.2020

Bereitschaften/Leitungs- 
und Führungskräfte

uu Aufgaben der K-Beauftragten
24.04.2020 – 26.04.2020

uu Ausbildung Zugführer/-in im Katastrophen-
schutz (entspricht: Führen im Einsatz III 
und IV mit Praxismodul)
03.07.2020 – 10.07.2020

Tagungen

uu Suchdienst KAB-Leiter/-innen Regionalta-
gung
25.04.2020

uu Suchdienst-Tagung der Kreisverbände
29.04.2020

uu Austauschtreffen hauptamtlicher Ausbilden-
dender für die Erste Hilfe
08.06.2020

Erholung, Entspannung, 
Freizeit

uu Pfingstfreizeit für Senioren für Gruppen und 
Einzelreisende
01.06.2020 – 05.06.2020

uu Zur Ruhe kommen – Kraft tanken 
Wellness-Wochenende mit Yoga
04.06.2020 – 07.06.2020

uu Zur Ruhe kommen – Kraft tanken 
Wellness-Wochenende mit Yoga
25.06.2020 –28.06.2020

uu Sommerfreizeit für Senioren für Gruppen 
und Einzelreisende
17.07.2020 – 26.07.2020

Landesschule Bad Pyrmont

Das komplette Seminarprogramm, Anmeldungen und Infos: 

Jägerweg 1, 31812 Bad Pyrmont • Tel. 05281 9399-0 • Fax 05281 9399-20 • www.drklandesschule.de

Rettungsschule

Seit 1969 bildet die DRK-Rettungsschule in Goslar Spezialisten 
für den Rettungsdienst aus und fort. Dazu gehören neben Rettungs-
sanitätern, Notfallsanitätern und Praxisanleitern auch ehrenamtliche 
Mitarbeiter im Rettungsdienst, Rettungswachenleiter, Notärzte und 
Leitende Notärzte.

Die modern ausgestattete Bildungseinrichtung bietet den Schü-
lern neben dem gesamten notfallmedizinischen Equipment auch eine 
Vielzahl an Medien, um ein effektives Lernen zu unterstützen. Neben 
dem Haupthaus in Goslar gehört das Simulations- und Trainings-Zen-
trum in Hannover-Misburg (SiTZ) zu den Ausbildungsorten. Darüber 
hinaus zählen zum Lehrgangsprogramm der Rettungsschule auch 
eine Vielzahl an Inhouse-Fortbildungen.

Für ein realitätsnahes Training eignet sich besonders das SiTZ 
in Hannover. Mehr als 100 Notfallsituationen können dort auf 1.200 
Quadratmetern simuliert werden. 18 Videokameras ermöglichen das 
Aufzeichnen, Übertragen und Auswerten der Übungen.
Kösliner Str. 10, 38642 Goslar • Tel. 05321 3714-0 • Fax 05321 3714-20 
service@rettungsschule.de • www.rettungsschule.de

Haus des JRK

Die Bildungsstätte des JRK in Einbeck wird gern für Kinder-, 
Jugend- und Familienfreizeiten sowie Klassenfahrten genutzt. Auch 
Schulchöre proben hier gern. Das sogenannte „Waldhaus“ verfügt 
über rund 150 Betten und kann drei bis vier Schulklassen gleichzei-
tig beherbergen. Einzelzimmer mit Nasszellen für Leiter und Betreu-
er, mit netzwerkfähigen Computern ausgestattete Seminarräume 
und das weitläufige Gelände mit Abenteuerpark und vielen Spiel- 
und Sportmöglichkeiten machen das Haus zu einem tollen Reise-
ziel. Seit 2019 steht zusätzlich das „Stadthaus“ in Einbecks City 
mit 53 Betten zur Verfügung. Freie Termine finden Sie im Internet:  
www.haus-des-jugendrotkreuzes.de
Waldhaus: 
Borntal 3, 37574 Einbeck
Tel. 05561 6775
info@hdjrk-waldhaus.de 

Stadthaus:
Kohnser Weg 3a, 37574 Einbeck
Tel. 05561 9296900
info@hdjrk-stadthaus.de

Familienbildung

Die „Fabi“ begleitet seit 1950 junge Familien. „Geburtsvorbe-
reitung“, „Notfälle im Kinderzimmer“ oder Themenabende über den 
Umgang mit dem Nachwuchs: die Kurse werden von qualifizierten, er-
fahrenen Lehrkräften geleitet. Mit dem Prager Eltern-Kind-Programm 
(PEKiP) für Säuglinge ab der sechsten Lebenswoche, in den „Mu-
sikgärten“ oder Spielgruppen werden „alle Sinne“ gefördert und die 
Kleinen Schritt für Schritt auf den Kindergarten vorbereitet. Mit einem 
Bauchtanzkurs beispielsweise können Eltern hier auch mal nur etwas 
für sich tun.
Hindenburgstr. 38, 30175 Hannover • Tel. 0511 28000-333
Fax 0511 28000-337 • info@fabi.de • www.fabi.de
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Diamant-Medaillon

Größe des Anhängers: 
2,4 x 2,5 cm (B x H) 

Länge der Kette: 50,8 bis 55,8 cm 

Produkt-Nr.: 526-CHA01.01
Produktpreis: € 99,90

(zahlbar auch in 2 Monats -
raten zu je € 49,95)

zzgl. € 8,95 Versand

Behütende Himmelsfl ügel

Abbildung 
vergrößert

Tragen Sie Ihren Schutzengel 
immer nah an Ihrem Herzen

Schutzengel behüten, leiten und trösten uns auf unserem 
Lebensweg. Mit diesem Medaillon tragen Sie ein Symbol 

Ihres Schutzengels immer nah an Ihrem Herzen.

Filigranes Design, ein echter Diamant, 
edle Goldplattierung und Swarovski®-Kristalle

Anhänger und Halskette sind edel mit Gold plattiert. Viele 
glitzernde Swarovski®-Kristalle zieren die beiden Engels-
fl ügel. Die Flügel lassen sich nach außen aufschwingen. 
Dahinter verbirgt sich ein herzförmiges Me daillon – per-
fekt geeignet für ein geliebtes Bild! Sollten Sie kein Bild 
einfügen, stehen dort die Worte „Protection & Love“ (dt. 
„Schutz & Liebe“). Die Rückseite ist mit der Botschaft
– „Always By Your Side“ (dt. „Für immer an Deiner Seite“) – 
graviert. Das herzförmige Verbin dungsstück zwi schen Kette und 
Anhänger ist mit einem echten Diamanten verziert. Bestellen 
Sie „Behütende Himmelsfl ügel“ am besten noch heute!

www.bradford.de Für Online-Bestellung 
Referenz-Nr.: 90078
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Ein glitzender Diamant

Mit edler Goldplattierung

Echte Swarovski ®-Kristalle

Schützender Begleiter 

Offen: Schutz & Liebe
(Protection & Love)
mit weißer Feder

Halte meine Hand, 
wenn ich alleine 

bin und führe mich, 
wenn ich verloren 
bin. Tröste mich, 

wenn ich erfüllt von 
Trauer bin und sei 
an meiner Seite, 

wenn ich Dich am 
meisten brauche!

Trage Deinen Schutzengel immer auf dem Herzen…

✂

✂

Zeitlich begrenztes Angebot: Antworten Sie bis 4. Mai 2020

 Ja,  ich reserviere den Medaillonanhänger
„Behütende Himmelsfl ügel“

Bitte gewünschte Zahlungsart ankreuzen (✘):
Ich zahle den Gesamtbetrag nach Erhalt der Rechnung
Ich zahle in zwei bequemen Monatsraten

PERSÖNLICHE REFERENZ-NUMMER: 90078
Mit 120-TAGE-Rückgabe-Garantie

Datenschutz: Detaillierte Informationen zum Datenschutz fi nden Sie unter www.
bradford.de/datenschutz. Wir werden Ihnen keine Angebote von The Bradford Ex-
change per E-Mail, Telefon oder SMS-Nachricht zukommen lassen. Sie können Ihre 
Kontaktpräferenzen jederzeit ändern, indem Sie uns unter nebenstehender Adresse 
bzw. Telefonnummer kontaktieren. Bitte teilen Sie uns per Telefon, E-Mail oder schrift-
lich mit, falls Sie keine briefl ichen Angebote erhalten möchten.

Name/Vorname                         Bitte in Druckbuchstaben ausfüllen

Straße/Nummer

PLZ/Ort

Geburtsdatum

E-Mail (nur für Bestellabwicklung)

Telefon (nur für Rückfragen)

Unterschrift 

Bitte einsenden an: The Bradford Exchange Ltd.
Johann-Friedrich-Böttger-Str. 1–3 • 63317 Rödermark • kundenbetreuung@bradford.de

Telefon: 0 60 74 / 916 916
Österreich: Senderstr. 10 • A-6960 Wolfurt/V • Schweiz: Jöchlerweg 2 • CH-6340 Baar

✗
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